
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1909

111 (14.5.1909)



nr. m. FarlsniOe, Treitag, den 14. Mal iqsq. r-. Zadkg.

Tageszeitung für öns werktätige Volk Vaöens .
SuSgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Friertage .
MtEementSprriS : JnS HauS , durch Träger zugestcllt , monatlich
75 Pf . , vierteljährlich 2,25 Mi . In der Expedition und in den Ablagen
abgeholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
LfiMk . ,durch den Briefträger ins HauS gebracht2,52Mk.vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144,
Sprechstunde d. Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschluß : % 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends f - 7 Uhr.

Druck und Verlag
Puchdruckerei Geck u. Co .» Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , AuS der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,
Residenz,Kommunales,Neues vLiage,Feuilleton u.Unterh .-Beil . : A. Weihmann ,Gewerkschaft!., Chronik, Genoffcnschaftl ., Soz .Rundschau : H Kadel , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
Sozialdemokratie

und finanzreform .
* Karlsruhe , 14. Mai .

Nach Lage der Verhältnisse ist es nicht ausgeschlossen,
Ja sogar wahrscheinlich, daß die sozialdemokratische Frak¬
tion bei der Erledigung der Reichsfinanzreform , wenig¬
stens insoweit die Einführung direkter Reichssteuern
in Frage "kommt, den Ausschlag geben wird . Die „Franks .
Zeitung

" beschäftigte sich deshalb in einem Leitartikel
tzres Abendblattes vom letzten Dienstag mit der Stel¬
lung der Sozialdemokratie zur Finanzreform und kommt
dabei zu einer , wenn auch nur bedingungsweisen scharfen
Kritik der bisherigen Haltung der sozialdemokratischen
Presse in Sachen der Reichsfinanzrefovm . Das Frank-
ftrrter Demokratenblatt glaubt Grund zu haben, aus der
Haltung der sozialdemokratischen Presse den Schluß ziehen
zu dürfen, daß die Sozialdemokratie , trotzdem sie in ihrem
Parteiprogramm die Forderung direkter Reichssteuern hat,
sich auf den Standpunkt der Negation stellen wird .

ie Vermutung der „Franks . Ztg .
" wird verstärkt durch

einen Artikel der Elberfelder „Freien Presse"
, in dem es

«. a. heißt :
. Wohl fordern wir in unserm Programm direkte Steuern ,

aber nicht, um damit den Militarismus zu füttern .
Es ist albern , von einer Partei , die grundsätzlich das

Staatsbudget ablehnt , gu erwarten , daß fie der Regierung
ohne weiteres Steuern bewilligen werde .

Es kann zwei Fälle geben , bei denen wir im kapitalisti¬
schen Staat für Steuern stimmen .

Erstens , ivenn es sich um einen speziellen Zweck handelt ,
den wir billigen , zum Beispiel bei der Arbeiterversicherung .

Zweitens , wenn durch eine direkte Steuer eine bestehende
Verbrauchssteuer ersetzt wird , zum Beispiel wenn die Brot -
zölle nur unter der Bedingung abgeMafft werden sollten ,
daß der finanzielle Ausfall durch direkte Steuern gedeckt
werde .

Auf keinen Fall aber liegt für uns ein prinzipieller
Grund vor, für eine direkte Steuer «inzutreten , wenn sie
nur als Vorspann oder als Deckung für neue Verbrauchs¬
steuern dient , oder deshalb eingeführt wird , weil die übrigen
Stouerguellen versagen — kurz , ivenn die direkte Steuer
nicht zur Entlastung der Volksmaflen , sondern nur zur Stei¬
gerung der Macht des kapitalistischen Staates führt .

Wir verwerfen die sogenannte „Finanzreform " auS zwei
Gründen : wegen der Art , wie fie die Mittel anfbringt » und
wegen der Art , wie diese Mittel verwendet werden sollen ."

Diese Ausführungen lassen allerdings den Schluß zu,
die Sozialdemokratie die Finanzreform „prinzipiell "

iderwirft, also auch die Nachlaß - und Erbanfallsteuer , weil
& Art der Verwendung auch einer direkten Steuer nicht
unsere Zustimmung finden kann.

Wenn diese Ausführungen der Stellung unserer Reichs-
/ agsfraktion entsprechen würden , so müßten wir dagegen
.entschieden Stellung nehmen , denn die Sozialdemokratie
Mrde sich durch eine solche „prinzipiell " ablehnende Stel¬
lungnahme auch gegenüber direkten Reichssteuern in
kine äußerst bedenkliche Situation bringen . Eine solche
-prinzipiell" ablehnende Haltung gegenüber der Nach-

und Erbanfallsteuer widerspräche auch den Versiche -
rungen, die von den namhaftesten parlamentarischen Wört¬

ern schon wiederholt abgegeben wurden ; sie stände
absolut nicht in Einklang mit dem, was wir in der

° .tation von jeher vertreten haben und laot not least ,i°ürde durch eine solche Stellungnahme die Sozialdemo¬
kratie , wenn auch gegen ihren Willen , dem Zentrum und
« n Konservativen den größten Gefallen erweisen und so
tatsächlich , wenn auch nicht absichtlich die Geschäfte der
Agrarischen Reaktion mit helfen besorgen. Wir halten es
Makb für rundweg ausgeschlosien , daß der Artikel der

erfekder «Freien Presse" die Stellung der sozialdemo¬
kratischen Fraktion widerspiegelt , glauben vielmehr , daß^ sich hier um die Privatleistung eines über die Maßen
t^inzipientüchtigen Genossen handelt , der die Folgen
rrnes solchen „ prinzipiell " ablehnenden Standpunktes auch
gegenüber der Einführung direkter Reichssteuern
»prinzipiell" überfleht.

Wenn de: „Vorwärts " am 3. Mai in einem längeren
kkrtikel u. a . schrieb :

„So pchr rmfsr« Partei che» Erfurter Programm gemäß ) "
als Mittel zur Deckung des Reichsdefizits die Reichsver -

mogens -, Reichseinkommen - und Reichserbschaftssteuer emp¬
fiehlt , so wenig ist sie geneigt , der Regierung , lediglich um
dieser aus der Verlegenheit zu helfen , irgend eine verküm¬
merte , vielleicht nur 40 bis 50 Millionen Mark « inbringende
Erbanfallsteuer zu bewilligen und dadurch dazu beizutragen ,
daß die Regierung ein Steuerprogramm zu verwirklichen
vermag , das den Unbemittelten zu imperialistischen Zwecken
eine neue Steuerlast von 400 Millionen Mark aufladet , wäh¬
rend die besitzenden Klaffen mit dem vierten oder fünften
Teil « dieser Summe wegkommen . Sollte die Regierung sich
der Täuschung hingeben , für solche Versuche die Hilfe der
Sozialdemokratie zu erlangen , so können wir ihr von vorn¬
herein sagen , daß sie falsch kalkuliert ",

so konnte man einer solchen Auffassung ohne weiteres
z u st i m m e n . Es wäre in der Tat eine politische und
taktische Unklugheit , einer verkümmerten , vielleicht
nur 40 oder 50 Millionen Mark einbringenden Erbanfall¬
steuer zuzustimmen . Zwischen dem, was der „Vorwärts "
hier schrieb und dem, was die Elberfelder „Freie Presie "
vertritt , besteht aber ein ganz erheblicher Unterschied. Von
einer „prinzipiellen " Ablehnung auch der Erbanfallsteuer
ist in dem „Vorwärts "-Artikel mit keiner Silbe die Rede.

Sicher ist — und darüber ist weiter gar nicht zu reden
— daß die sozialdemokr . Fraktion unter keinen Umstän¬
den für neue indirekte Steuern stimmt . Sich aber auf
den „prinzipiellen " Standpunkt stellen, man dürfe auch
keiner direkten Reichssteuer zustimmen , weil die Art ,
wie die Mittel verwendet werden , nicht unsere Zustim¬
mung finden kann, das würde praktisch nichts anderes be¬
deuten , als die ausschlaggebende Stellung der Sozial¬
demokratie bei der Einführung direkter Reichssteuern
ausschalten und den Volksmassen um so mehr
Lasten durch indirekte Steuern aufbürden helfen.

Worum es sich in diesem Augenblick in erster Linie für
die Sozialdemokratie handeln mutz , ist, daß, soweit das
in den Kräften unserer parlamentarischen Vertretung
liegt , neue indirekte Steuern vermieden werden und das
Prinzip der direkten Reichssteuern endlich zur
Anerkennung und Durchführung kommt , freilich nicht um
jeden Preis . Eine Nachlaß - und Erbschaftssteuer im
etwaigen Betrag von 100 Millionen „prinzipiell "
ablehnen , würde auch von den Arbeitern nicht verstanden,
nicht nur , weil damit die Gefahr verbunden wäre , daß
eine Forderung unserers Programms , für die wir von
jeher eingetreten sind , mit durch unsere Schuld und
zum Nachteil der Volksmassen nicht zur Durchführung
käme , sondern weil damit , wie schon bemerkt, zugleich auch
eine um so stärkere Belastung des Konsums durch indirekte
Steuern notwendigerweise verbunden wäre . Daß nach
Lage der Sache keine dem sozialdemokr . Programm ent¬
sprechende Finanzreform zustande kommt, ist klar. Darum
handelt es sich auch gar nicht. Wir können auch die Art
der Verwendung dieser Mittel nicht ändern ; wir verwer¬
fen sogar prinzipiell die Art dieser Verwendung der
Mittel , die flüssig gemacht werden sollen . Wer die Mittel
werden — mit oder ohne die Sozialdemokratie —
flüssig gemacht und für militaristische , marinistische rc.
Zwecke verwendet , unbekümmert um unfern prinzipiellen
Protest dagegen . Dieser Protest bleibt einstweilen leider
wirkungslos .

Etwas anderes aber ist es , wie diese Mittel , mit
deren Art der Verwendung wir nicht einverstanden sind ,
aufgebracht werden , ob endlich auch der Besitz im
Reiche zu der Aufbringung dieser Mittel herange¬
zogen werden soll .

Wenn unser Elberfelder Organ weiter schreibt :
„Man will sich neue Finanzquellen erschlichen , um desto

energischer in den politischen Wirrnissen Europas und der
ganzen Welt austreten zu können. Man braucht Geld , weil
man zum Kriege rüstet .

Diese Politik des militaristischen Draufgängertums be¬
kämpfen wir am meisten . Nicht bloß , weil wir "die kapita¬
listische Gesellschaft bekämpfen , sondern weil sie Unheil schafft
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft ."

und damit die „prinzipiell " ablehnende Stellung der So¬
zialdemokratie zu begründen versucht, so müßte man in
Konsequenz einer solchen Auffassung auch zur Ablehnung
direkter Reichssteuern kommen, selbst wenn sie statt
100, 300 und 400 Millionen betragen würden , denn mit
der Art der Verwendung sind wir ja nicht einverstanden.
Das ist keine prinzipielle Politik mehr, sondern Prin -
zipienreiter « , durch die man dem Prinzip bet bxv&ttre, :
feuern schweren Schechen zufügen wiöche. Dm: MavSe
an den Ernst , mit dem wir unsere Prinzipien vertei -

digen, würde durch eine solche Taktik der prinzipiellen
Negation einen schweren Stoß erleiden .

Schließlich ist doch auch die Wirkung einer Nachlaß«
bezw. Erbanfallsteuer , sowohl in Hinsicht auf die künftig«
Steuerveranlagung , als auch bezüglich des Bewilligungs¬
eifers der Besitzenden bei künftigen Militär -, Flotten - » *
Vorlagen nicht zu übersehen . Warum hat man sich so
lange gegen direkte Reichssteuern gewehrt ? Weil maü
mit Recht fürchtete, daß , wenn einmal die Besitzenden
selbst , wenn auch nur teilweise , zur Bestreitung der
wahnwitzigen Politik deS Militarismus und Marinismus
herangezogen werden , diese direkten Steuern wie ein»
Bremse wirken werden , falls man die Steuerschraube
wider anziehen will . Und so viel steht fest ; haben wir
erst eine halbwegs akzeptable direkte Reichssteuer, dann
wird sie auch bei einer künftigen Finanzreform ausge¬
dehnt werden müsien . Niemals wären wir , hätten wir
gleich zu Anfang direkte Reichssteuern gehabt, in diese
liederliche Finanzwirtschaft hineingeraten . Darüber
herrschte bis jetzt bei uns nur eine Meinung , denn der.
Kapitalist ist nirgends empfindlicher , als an ssinem Geld¬
beutel . Wo der in Frage kommt , hört beim Kapitalisten
auch der „Patriotismus " auf , oder er wird doch zum min¬
desten stark gedämpft .

Item , wir können eine Stellungnahme unserer Partei ,
wie sie in der Elberfelder freien Presse " präzisiert wird,
nicht akzeptieren . Nach Lage der Sache scheint eS höchste
Zeit , daß die Reichstagsfraktion selb st das
Wort zu der Sache ergreift , damit nicht Verwir¬
rung in unsere Reihen kommt. Wir können uns des
Eindrucks leider nicht erwähnen, daß in dieser Frage , die
augenblicklich alle Gemüter bewegt und die sowohl für die
jetzige politische und parlamentarische Lage , als
auch für die kommenden Wahlen von größter Bedeutung
ist, seitens unserer Reichstagsfraktion etwas mehr hätte
geschehen müssen, um die Stellung unserer Fraktion gegen
falsche Auffassungen und Vermutungen zu schützen. Jetzt,
wo bereits ernsthafte Zweifel über die Haltung unserer
Fraktion zur Frage der Erbanfallsteuer , auch wenn sie nicht
so verkümmert ist, daß wir sie ablehnen müßten , laut
geworden sind , und wo in der Parteipresse sogar die Be¬
willigung auch direkter Reichssteuern schlechthin
als „prinzipiell " unannehmbar bezeichnet wird , ist eS ge¬
radezu ein dringendes Gebot , daß Klarheit geschaffen
wird . Wir müssen in der Agitatiaon unfern Gegnern
Rede und Antwort stehen, d . h . wissen, wofür unser»
Fraktion eventuell stimmen wird und wofür nicht. •

neueste Nachrichten.
Krad) in der finanrkoinmission .

Berlin , 14. Mai . Die Finanzkommission ging heute
während der Beratung der Tabaksteuervorlage resnltatlos
auseinander . Als über die Banderole im allgemeinen
noch einmal beraten war , wollte der Vorsitzende P a a s ch e
nunmehr über den Schlußartikel der Vorlage der Sub -
kommission abstimmen lassen. Darüber entspann sich eine
lange Geschäftsordnungsdebatte , bei der die K o n s e r v a-
t i v e n sich der Abstimmung widersetzten . Da
Paasche darauf bestand, mußte geschäftsordnungsgemäß
abgestimmt werden , ob überhaupt eine Abstimmung statt-
findrn solle. Bei dieser Abstimmung trat das Zc n tru m
auf die Seite der Konservativen , sodaß diese Gruppe mit
anderen eine Mehrheit bildete , daß eine Abstimmung
nicht erfolge . Sic lehnte die Abstimmung ab . Darauf¬
hin erklärte Abg . Paasche , das sei geschäftsord -
nungswidrig nnd er könne demgemäß nicht wei¬
terverfahren . — Abg . G e y e r hob hervor , daß diese
Frage vor das Plenum gebracht werden solle ; denn dieses
habe zu entscheiden, ob man sich über die Geschäftsordnungdes Hauses hinwegsetzen dürfe oder nicht. Darauf legte
Paasche den Borsitz nieder , übergab ihn dem Zentrums -
abgeordneten Spahn , der dann eine Vertagung bei
Kommission aussprach und nicht die Tabaksteuervorlage
auf die morgige Tagesordnung setzte, sondern das Finanz¬
gesetz der Regierung mit allen seinen Anhängseln . — Zwi -
§>en der Rechten und der Linken war eine ungeheure

p a n n u n g entstanden .
vle „verbesserte" fabrkartensteuer.

Bulin , 13. Mai . Das Reichsschatzamt hat, wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet , eine neue verbesserte
FmUArterOeuer ausgeavbei -tet, die gleichzeitig mit denGvsM « « ru «n den Reichstag getänden soL .

(Wettere Telegramme siehe Seite 71



Seite 2
Die Zolltarlfrcvislott in de»

bereinigten Staaten.
in.

Auch sonst kommt der Gewaltcharatter des Entwurfs
vielfach zum Ausdruck, so in den Bestimmungen über das
Inkrafttreten des neuen Tarifs . Die Abkommen mit an-
deren Staaten , die zurzeit in Geltung stehen , sollten nach
dem Entwurf Paynes spätestens 10 Tage nach Inkraft¬
treten des Tarifes gekündigt werden. Das bedeutet spe¬
ziell für Deutschland in der Hauptsache, daß unverzüglich
mit dem Inkrafttreten des Tarifs dieser gegen es in An¬
wendung kommt . Denn wenn auch der Vertrag mit
Deutschland noch länger läuft , nämlich sechs Monate , so
enthält derselbe nur einzelne Erleichterungen auf admini¬
strativem Gebiete, nicht aber eine Bindung der wichtigsten
Zölle, sodaß in den andern Punkten sofort der neue Tarif
in Geltung trete , in den restlichen nach sechs .Monaten .
Andere Staaten haben überl)aupt keine Kündigungsfristen ,
so Frankreich, Bulgarien , die Schweiz.

Aber Herr Payne ist ein Gentleman und so gewährt er
allen diesen Staaten eine Henkersfrist von sechzig Tagen .
Während dieser Zeit sollen seine Minimalsähe angewendet
werden, erst wer sich mittlerweile nicht zur Gewährung
der Meistbegünstigung entschließt , soll den Ruten der
Maximalsätze verfallen . Nach dem Anträge der Aldrich -
Kommission soll dagegen der Präsident erst vom 31 . März
1910 ab den Generaltarif anwenden.

Eine besondere Eigentümlichkeit der amerikanischen
Tarifs ist seit langem das zähe Festhalten an Wertzöllen.
Daran hat auch der neue Tarif nichts geändert , nur daß
eine sehr wesentliche Umgestaltung der Valuations -
methode, der Art und Weise der Feststellung des fiir die
Zollerhebung maßgebenden Wertes , vorgenommen wird .
Es ist eine alte , immer wiederholte Klage der amerikani¬
schen Zollbehörden, daß das alte Verfahren sehr viel Miß¬
stände gezeitigt , daß vor allen Dingen starke , die ameri¬
kanischen Zolleinnahmen säMer beeinträchtigende Unter¬
schätzungen der importierten Werte etwas durchaus Ge¬
wöhnliches seien . Ob und wie weit das richtig ist, ist na-
tiirlich unkontrollierbar : jedenfalls widerspräche es nicht
allgemeinen Erfahrungen , die man in den verschiedenenLändern mit dem Ehrlichkeits- und Wahrheitssinne der
Herren Industriellen gemacht . Und es nimmt sich wahr¬
haft burlesk aus , wenn die an dem Fortbestand der bis¬
herigen Zustände interessierten Kreise Deutschlands von
pathetischen Beteuerungen des Gegenteils überliefen , die
nur eine kindliche Naivität mit mehr als einem lustigen
Augenzwinkern aufnehmen kann. Daß dem gegenüberdie amerikanischen Hochschutzzöllner die Sache noch mehr
aufbauschen , ist verständlich , da jede Verschärfung der
Wertfeststellung einer entsprechenden Zollerhöhung gleich-
kommt.

Nach dem Payneschen Tarifentwurf soll es im allge¬meinen bei dem bisherigen Verfahren bleiben, das denWert der Produkte nach dem wirklichen Marktpreise der¬
selben im Herkunstslande der Zollerhebung zugrunde legt.Wo eine solche Abschätzung nicht gut möglich ist, da sollendie Produktionskosten die Basis bilden . Nun ist dies eine
äußerst schwierige Sache , weil die meisten Industriellendie Produktionskosten als . ihr Privatgeheimnis nicht der
Oeffentlichkeft und damit

.
der Konkurrenz preisgebenwollen. Deshalb war z . B . im Handelsprovisorium zwi¬

schen Deutschland und den Vereinigten Staaten bestinimt,daß bei Artikeln , die in Deutschland lediglich für den Ex¬port hergestellt werden — und diese spielen eine großeRolle — der Exportpreis maßgebend sein solle . Diese
Vergünstigung war den deutschen Importeuren sehr will¬
kommen , den amerikanischenProtektioniften aber ein Dornim Auge. Folglich wird diese Bestimmung beseitigt.Weiter wird aber noch der Wertfeststellung einer be¬
sonderen Kategorie und von Waren beträchtlich zu Un¬
gunsten der Importeure verschlechtert , nämlich jenerWaren , die im Herkunftslands nicht im offenen Markt un-
2MÄ ^ Ekt ^zim , Verkaufe angeboten und nach Amerika

Problematische Naturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

102 - (Nachdr. verb.)

(Fortsetzung .)
Oswald hatte die Begegnung mit Fräulein Helene

am Morgen nicht vergessen und sich des Eindrucks, dm er
dabei auf die stolze, junge Dame gemacht haben niußte,
wohl bewußt, sah er es nicht ungern , daß ihm im Lausedes Tages mehr als eine Gelegenheit wurde , seine natür¬
lichen Vorzüge .geltend zu machen . Bei Tische um eine Er¬
zählung dessen, was ihm während der Abwesenheit der
Familie begegnet war , gebeten , gab er eine Schilderung
seines einsamen Lebens in Sassitz , wobei er sich eine halb
humoristische , halb sentimentale Rolle zuteilte , natürlich
ohne das rogiantische Dunkel , welches über seinem dortigen
Aufenthalte lag , im mindesten zu lüften . Die derbe Mut¬
ter Karsten wurde zu einer Uhlandschen Meeres -Königin ,die rothaarigen Töchter, Stine und Line , zu Heineschen
Wassernixen und der halb blödsinnige Vater Steffen zueinem weisen Merlin : die Kreidefelsen der Küste wuchsenins Ungeheure und die Brandung donnerte zwischen den
Klippen des Strandes mit wahrhaft Ossiannischer Maje¬
stät. Die Gesellschaft , obgleich sie die Uebertreibungenbald herausfühlte , horchte mit Aufmerksamkeit, ja Span¬
nung , und Oswald empfand cs als den schönsten Lohn
seiner phantastischen Improvisation , daß die großen , glän¬
zenden Augen Helenes während seines Vortrages mit
einem Ausdruck halb der Verwunderung und halb des
Zweffels unverwandt auf ihn gerichtet waren .

Er war so ganz die Seele der Gesellschaft geworden,daß man es ihm ernstlich übel zu nehmen schien , als er
gleich nach der Abendmahlzeit erklärte , den verabredeten
Spaziergang durch den Buchenwald nach dem Strande
nicht mitmachen zu können , da inorgen Posttag sei und er
einige sehr wichtige Briefe zu schreiben habe, Indem Os -
Wald sich so in dem Augenblicke aus der Gcsstlschaft zu-
rückzog, wo er sich ihr unentbehrlich gemacht hatte , durfte

Freitag , den 14 . Mai 1909._
nicht direkt verkauft werden , sondern zunächst an dortige
Agenten konsigniert werden. Bei allen diesen Produkten
soll der zollpflichtige Wert niemals geringer sein als der
amerikanische Großhandelspreis nach ?lbzug des vermut¬
lich zu erlegenden Zolles , der Fracht , anderer Transport¬
spesen und einer Provision vSn 10 Prozent . Dadurch ist
aller Willkür in der Wertfeststellung Tür und Tor geöff¬
net und ewigen Unzuträglichkeiten und Klagen Raum ge¬
geben .

Außer diesen einschneidenden Umgestaltungen enthält
der Entwurf eine Reihe minder wichtiger organisatorischer
und anderer Veränderungen , die nur für die beteiligten
Kreise ein näheres Interesse haben und hier füglich über¬
gangen werden können.

Man kann naturgemäß zurzeit noch kein endgiltiges
Urteil über den neuen Tarif abgeben, da

.
alles noch

chaotisch im Werden ist , keine oder wenig definitive , feste
Form angenommen hat . Aber soviel steht schon heute fest,
daß der Tarif dem deutschen Handel mit Amerika eine
nur schwer wieder gut zu machende Schädigung zufügen
wird und daß darunter mit der deutschen Industrie auch
das deutsche Industrieproletariat und alle von ihm ab¬
hängigen Kreise zu leiden haben werden. Und ebenso klar
ist, daß schuld daran zu einem sehr großen Teile Deutsch -
land selbst mit seiner eigenen maßlosen Schutzzöllnerei
trägt . Der amerikanische Protektionismus hat es dem
deutschen abgeguckt , wie man sich räuspert und wie man
spuckt . Es steckt ein Gran Tragikomik darin,

. daß die
Peitsche , die jetzt Amerika über Deutschland schwingt , von
unseren eigenen Schutzzöllnern während der letzten Zoll¬
tarifkämpfe so fein gedroht worden ist. Müßte man nur
nicht damit rechnen , daß sie auch auf unschuldige Rücken
herabsaust.

Politische Uebersicht.
Hu9 unseren Kolonien .

Die Kolonialrechnungen werden jetzt schärfer geprüft ,
als wie das in früheren Jahren geschah und es kommen
da recht erbauliche Dinge zum Vorschein . Bei der Prü¬
fung der Rechnungen pro 1903 fiel der Rechnungskommis¬
sion die hohe Ausgabe für vermischte Ausgaben auf . Ver¬
anschlagt waren 33 500 Mk. , verausgabt wurden 79 508
Mark . Staatssekretär Derrrburg erklärte , daß man
diesen Etatstitel nicht immer genau veranschaulichen
könne ; denn es würden aus ihm die Schußprämien für
Raubtiere bezahlt und man könne nie im voraus wissen ,
wieviel an Löwen und Leoparden geschossen würden .
Außerdem werden aus diesem Fond die Gegengeschenke
für Sultane und Häuptlinge bezahlt. Auf die Frage , was
denn mit den Geschenken geschehe , die von den Sultanen
und Häuptlingen den Deutschen gemacht würden , erwi¬
derte Herr Dernburg , daß diese Geschenke in der Regel
von den Expeditionsmitgliedern gleich verzehrt würden ,
also nicht in Rechnung gestellt werden könnten. — Weiter
war der Kommission aufgefallen , die hohe Ausgabe für
Bureaubedürfnisse . Eingesetzt waren in den Etat 10 000
Mark . Ausgegeben wurden 49 870 Mk . Eine Spezi¬
fikation der Bureauausgaben ergab folgendes : Schreib¬
papier und Briefkuverts 6367 Mk. , Formulare 6568 Mk. ,
Löschpapier 513 Mk. , Packpapier 666 Mk . , Aktendeckel 494
Mark , Federhalter und Federn 501 Mk. , Bleistifte 321
Mark , Tinte — schwarz, rot , blau und grün —, Tinten¬
fässer usw . 994 Mk . , Leim und Gummi -Arabicuni 59 Mk . ,
Zwirn 153 Mk . , Radiergummi 81 Mk . , Siegellack 272 Mk . ,
sonstige Bureau -Utensilien 1199 Mk. , Gebühr für Papier -
Untersuchungen 468 Mk. An Tageszeitungen wurden
abonniert : „Reichsanzeiger"

, „Norddeuffche Allgemeine
Zeitung "

, „Post "
, „Kölnische Zeitung "

, „Münchener All¬
gemeine Zeitung " und ein englisches Blatt , außerdem 15
Missions-Zeitschriften. Im Krankenhaus zu Duala und
im Sanatorium zu Suellaba , in welchen beiden Anstalten
sich rund 200 Personen befanden, wurden ausgegeben :
Für Medikamente und Verbandsstoffe 35 756 Mk. , an Ge¬
tränken wurden gebraucht 968 halbe Flaschen Sekt , 640
^ WMeî Bordeaux̂ l8^ ^ lascher^ Bur̂ under̂ 660

^
Fla^chLN

er mit der beabsichtigten Wirkung zufrieden sein . Fräu¬
lein Helene ließ sich herab , ihn direkt zum Bleiben auf¬
zufordern und wandte sich , als er bei seinem Vorhaben
beharrte , so kurz von ihm weg, daß ihr Unmut mrr zu er¬
sichtlich war .

Dennoch hatte der funkelnde Stern , der soeben über
seinem Horizonte aufgegangen war , ihn nicht so verblen¬
det , daß er das Gestirn , welches nun schon so lange mit
ninuner verlöschendem , stets gleichem , treuem , lieblichem
Licht auf ihn herabblickte , darüber vergessen hätte . Er
hatte schon gestern in Sassitz mit Bestimmtheit auf einer ,
Brief gvhofft ; er fürchtete, daß der alte Baumann noch am
Abend , als er mit dem Doktor weggefahren, vergeblich
nach ihm gefragt hatte . Wohl hatte er Mutter Karsten
gesagt, daß er nach Grenwitz zurückgehe , aber dorthin
konnte natürlich der alte Baumann einen Brief Melittas ,
der so leicht in andere Hände fallen konnte, nicht bringen .
Und doch hatte er eine unendliche Sehnsucht nach dem
längst erwarteten Brief .

So stahl er sich denn, gleich nachdem die Gesellschaft
den Schloßhof verlassen hatte , durch den Garten nach dem
großen Tor , aus dem man fast unmittelbar in den Tan¬
nenwald zwischen Grenwitz und Berkow gelangte . Es dun¬
kelte schon unter den hoi^ n Bäumen mit den weit über¬
hangenden Aeften . Das von der Hitze des Tages durch¬
wärmte Holz strömte jetzt am kühleren Abend würzigen
Duft aus . In dem weiten Revier herrschte eine fast un¬
heimliche Stille .

Und jetzt in dieser feierlichen Abendstunde, in diesem
hehren Waldestempel überkam die Erinnerung an Melitta
Oswalds Herz mit aller Macht. Jlire hohe , und bei aller
lieblichen Fülle so jungfräuliche Gestalt, ihr reiches , brau¬
nes Haar , das in «weichen Wellen von dem Scheitel zum
Nacken herabfloß , ihre dunkeln, zärtlichen Augen : ihre
reizende Schalkhaftigkeit , ihr liebliches neckisches Wesen —
und ach ! vor allem ihre unendliche Güte und Liebe wie
deutlich ihr Bild vor feiner Seele stand ! wie heiß er sich
gelobte, der Lieben, Guten , Holden nie, auch nur in Ge¬
danken untreu z« werden mnd komme , was daS wolle ,
ihre Liebe mit unendlicher Siebe zu erwidern .

Seile
Mosel, 568 halbe Flaschen Portwein , 84 Flaschen
mein, 24 Flaschen Kognak, 12 Flasäten Rum , 2434 Fch
Bier und 3600 Flaschen Sauerbrunn .

Daß die Patienten nicht vom Säuferwahn beß^wurden , ist eigentlich als ein Wunder zu verzeichnen^
Bin liberaler führ er über die konservativ

Blochbrüder .
In dem liberalen Wochenblatt „Fortschritt *

befpftzu j
der Münchener Rechtsanwalt K a r I K o h l , der
meindebovollmächtiateund Vorsitzende des Liberalen Kr^ -
verbandes für Alt -Bayern , die gegenwärtige politisch,Situation - und sagt u. a . :

Nim ist der Vielgenannte am Ende seiner diplomatisch^,
Künste , lieber die Krisis der Reichsfinanzreform Hilst ^
klassisches Zitat , kein Phrasengeläute aller Neichsfestgloch ^
die auf die „Vaterlandsliebe , nationale Pflicht , politisch,
Notwendigkeit " gestimmt sind, hinweg . Die Kerle , zu den^
Bülow jetzt redet , haben die Ohren mit Watte verstopft '
wollen nichts hören vom Steuerzahlen und verfechten auch
heißgeliebte DranntN 'einllebcsgabe . Gegen Konservative , tz,
nicht wollen , haben schon stärkere als der vierte Kanzler Mt»
gebens gekämpft . Wie oft hat Bismarck , der in ihren Reihe,
stand, sich der Jnteressenpolitik der Konservativen u»ter.
werfen müssen . Man mag sie schelten wegen ihrer Habsucht
und Engherzigkeit , diese preußischen Landbarone , ob
jämmerlichen Haltung zur Finarrzresorm , aber Kerle
starkeul Rückgrat seien sie doch. Sie lassen sich mit tönrnse ,
Phrasen und mit solchem modernen Rvichsfirlefanz nicht
ködern. Mit solchen Mitteln suchen sie wohl auf ihre Wähler
zu wirken , bei ihnen selbst aber versagen sie .

Koblenausfubrzoll .
Die Korrespondenz des Bundes der Landwirt e befaßt

sich mit der Steigerung der Kohlenausfuhr und empfiehlt
als eine gerechte Besitzsteuer einen Kohlenausftihrzoll in
Verbindung mit einer Kohlensteuer. Man würde mit
Leichtigkeit daraus 100 Millionen Mark ziehen und ba
ganze Streit um die Besitzsteuer wäre aus der Welt ge.
schafft.

Klassengegensätze in der Schule. Kürzlich wurde im
preußischen Landtage Beschwerde erhoben über das Hin-
eintragen von Klassengegensätzen bei der Verteilung der
Schüler im Essener Gymnasium . Die Regierung stellte
über die vorgebrachten Klagen Ermittlungen an. Me
jetzt dem „Berliner Lokal- Anzeiger" berichtet wird, hat
der vom Kultusministerium nach Essen entsandte Geh.
Oberregierungsrat Dr . Reinhardt die ausgestellt«
Behauptungen bestätigt gefundeir . Aus einer Liste geß
hervor , daß in einer K -KIasse die Eltern der Schüler siM
Fabrikdirektoren , Bergwerksdirektoren , Oberbürger¬
meister, Rentiers und Fabrikanten ; in der S -Klasse aber:
Schreiner , Vorzeichner, Bürobeamte , Kanzlisten usw. -
Auch die Liste der Oberprima von 1908 und 1909 läßt da!
Bestreben nach einer Unterscheidung ganz deutlich erken¬
nen. Bezeichnend ist, daß in der Oberprima die eim ,
.Klasse 15, die andere sogar nur 8 Schüler hatte .

Doch eine Erhöhung der Mannschaftslöhnung ? Bo:
einigen Tagen brachten wir die Nachricht , daß die
besserung der Männschaftslühnung und die UeLernaHmef
der Kosten für Putzzeug und Rcinigungsmaterial auf
Reichskasse vertagt seien, Wie jetzt die „Neue politische
Korrespondenz" erfahren haben will, ist die Vorlage aus
dem Kriegsministerium an das Reichsschatzamt gegangen
und gelangt von dort an den Bundesrat .

I

Ausland.
Neue italienische Militarforderungen . Der Kriegs-

minister Sp i n g a r d i ist jetzt mit den seit langem ange¬
drohten neuen Forderungen für die Armee herausgerückt.
Nachdem erst im vorigen Jahre über 200 Millionen für
den Armee- Etat an Extraausgaben bewilligt worden find,
begnügt man sich diesmal mit einer Vermehrung der
ordentlichen Budgets mm 10 Millionen für das Gebar-
ungssahr 1908/1909 und irm 16 Millionen für 1909/lM

Da ertönte Huffchlag durch den stillen Wald und bald
tauchte aus dem Halbdunkel ein Reiter auf , der in raschW
Trabe daher kam . Oswald durchfuhr ein freudiger Schra¬
ken, als er in dein Reiter den alten Baumann auf dem
Brownlock erkannte.

Ein Brief ? Haben Sie einen Brief ? rief er mit ein«
Heftigkeit, die Brownlock einen Schritt zur Seite sprinM
machte .

Ruhig , Brownlock , ruhig , sagte der Alte, dem Pferde
den schlanken Hals klopfend ; guten Abend , junger Herr!
Ich habe Sie schon in Sassitz gesucht, allwo ich erfahren.
daß Sie sich am gestrigen Abend nach Grenwitz begeben,
Nun wollte ich soeben dorthin reiten —

Aber wenn Sie mich nicht selbst getroffen hätten ? und
unter welchem Vorwände wollten Sie sich bei mir ein-
führen lassen ? Doch gleichviel — wo ist der Brief ?

Hier ! sagte der Alte , -der unterdessen vom Pferde ge-'
stiegen war , ein nicht unbedeutendes Paket aus der tiefe«
Tasche seines langen Ueberrocks ziehend .

Geben Sie !
Nur Geduld, junger Herr ! Ich habe an alles gedaA

Dies Paket ist, wie Sie sehen , Wohl zugebunden und ver¬
siegelt , und trägt die Aufschrift : Hierbei - die bewußten
Bücher mit bestem Dank zurück . Die andern wird JhvK
Baumann znstcllen , sobald ich sie durchgelesen habe — u^die Unterschrift : Ihr ergebenster B . — das kann ja wo?'
so gut Bcmperlein als Baumann heißen, nicht wahr?

Der alte Baumann hatte , während er sprach, die ÄtM
um. das Paket gelöst und aus eiijem der drei Bücher, b*
es enthielt , einen Brief genommen, den Oswald l)aM
erbrach und gegen das Licht hielt , um ihn zu lesen,
das Dunkel unter den hohen Bäuinen war bereits zu dich«
er vermochte nur noch die Ucbcrschrift: liebstes Herz ,
Mühe zu entziffern .

Ich kann nichts mehr - sehen , sagte er traurig . .
Wären Sie in -Sassitz sitzen geblieben, wo Sie nculm

wollten, oder hätten Sie gestern dem alten Baumann «u
Wort zukommen lassen , so wären Sie noch bei guter Tag«*'
zeit in Besitz dieses Briefes von meiner gnädigen Frau
gewesen .



Sette 3. Freitag , den 14. Mai 1909. Seite 3.
»eile
(laschen
2434 Fiatz

icchn be __
erzeichnen .
aervath

itT besp
l , der
oralen
ige Politik

diplomatisch^
°rm Hilst stj»
eichsfesttzlo ^
licht. Politisch. ^
erlc , zu b«

:

- verstopft ^
echten auchjj ^^
nservative ,
e Kanzler !
r ihren ReZ
rativen
ihrer HabsM ^
wne , ob j
der Kerle
! mit töne
trlefang
if ihre 3

Wirt ' e befaßt
ind empfichk
usftchrzoll m

würde mit
chen und
der Welt ge,

ch wurde ün
der das Hi«,
erteilung d« ,»
ierung stellte

"
en an. Wie
et wind, hat
ckfandte Geh.
aufgestelltm

er Liste geht
Schüler find:
Oberbürgs>

!-Klasse aber:
sten usw . -
1909 läßt bd
eutlich erfen«
ma die eia
;tte.
snung ? Vor
daß die Aus-

UeöerncchM
erial auf die
eue politische
Vorlage aus
mt gegangen

Der Kriegs
langem ange*
lerausgerückt
Millionen
worden st

nehrung
das

:r 1909/13

ald und
er in rast
diger Sä
inn auf da

er mit ein
eite spriu

■V

fil ,

dem Pferitl
junger
ich erfab

Witz begebeEz

hätten ?
bei mir
Brief ?

n Pferde 8* :
as der tief« .

stacht - .
rd vek- i
nutzt» '

— mw -
a WÄ ? .
hr? - .

'
Mil

r , N"t4

leig -
Sie nciuvZ
aumann e» -
suter Tag»'
idigen Fllll« .

urch diese Mehrausgabe soll die normale Heeresstärke
i 205 000 auf 225 000 Mann erhöht werden. Für das
zerordentliche Budget , das auch im vorigen Jahre den
^ enanteil davontrug , werden diesmal 125 Millionen

^ fordert , auf fünf Verwaltungsjahre verteilt . Die gröh-
Summen soll hier wieder die Artillerie verschlingen .

^ Pir die Feldartillerie und Gebirgsartillerie werden 30
Millionen gefordert , für die Verteidigung der Küsten und
der Grenzen 50 Millionen , für Forts und Militärstraßen
14 Millionen . Für tragbare Schußwaffen sollen 13 Mil¬
lionen bewilligt werden , für das Jngenicurkorps ?c . eben¬
falls 13 Millionen , und schließlich 3 Millionen für Pferde
und Maulesel, und 2 Millionen für neue Militärbauten .
Bei der heutigen Regierungsmehrheit im Parlament wer¬
den diese Summen glatt bewilligt werden. Man kann es
ja dann an Schulen , öffentlichen Bauten und sonstigen
Kulturforderungen wieder sparen.

Die Strafe der Henker. Der Duma -Wgeord nete Ge¬
nosse Gegetschkori hat von den Angehörigen des früheren

^ umä -Abgeordneten Lomtatidse aus Scbastapol ein Tele¬
gramm erhalten , daß der schwerkranke Lomtatidse , der be -
krnntlich gegen die Hinrichtungsgreuel im Gefängnis
protestierte , zur Strafe aus dem Krankenhaus nach der¬
selben Zelle übergeführt wurde , vor deren Fenster die
Hinrichtungsgreuel stattfinden .

Badi$cbe Politik.
fssttr den 22 . Kreis Freiburg -Emmendingen

wurde der bisherige Abgeordnete Schüler von der Zen¬
trumspartei wieder aufgestellt. Wenn bei den National -
liberalen auch nur noch auf einen kleinen Fortschritt zu
hoffen wäre , dann könnte dieser Kreis dem Zentrum ab-
genommen werden. Allein die Nationalliberalen müssen
froh sein, wenn sic bisher sichere Besitze noch behaupten -,
von einer Zurückeroberung von Wahlkreisen, die ihnen das
Zentrum abgenommen hat , kann keine Rede sein , selbst
wenn die protestantische Bevölkerung so stark oder noch
stärker ist, als die katholische . Einen solchen Zerfall hat
kaum je ein? Partei erlebt .

Zustande in der grohh. Eisenbahnwerkstätte.
Man schreibt uns aus Eisenbahnerkreisen : Bezugneh¬

mend auf den Artikel in der Nr . 107 Ihres Blattes , die
Behandlung von Eisenbahnerpetitionen betreffend, dürfte
es angebracht sein , auf die Lohnverhältnisse der in der
Eisenbahnhauptwerkstätte beschäftigten Hilfsarbei¬
ter hinzuweisen. In jenem Artikel wird über die niedri¬
gen Löhne geklagt und das mit Recht . Wie über ist
Schmalhans erst dort Küchennieister, wo die Arbeiter mit
3 Mk . bis 3,40 Mk. in einer Stadt wie Karlsruhe
leben müssen ! Die Lebensmittel werden immer teurer ,
die Wohnungsmiete steigt, kein Wunder , wenn man man¬
chem dieser Arbeiter mit 3 Mk . bis 3,40 Mk. Taglohn die
Unterernährung im Gesicht ansieht. Der Staat
hat u. E . die Pflicht , seine Arbeiter so zu bezahlen, daß
sie den Anforderungen der Lebenshaltung wenigstens
einigermaßen gewachsen sind . Ich möchte nur die in der
Schreinerei beschäftigten Hilfsarbeiter (die sogen . Holz -
Partie) herausgreifcn . Diese Arbeiter müssen sehr schwere
Arbeit verrichten, sie sind das ganze Jahr den: Wetter
ausgesctzt, ohne den sonst so in der Hauptwerkstätte übli¬
chen Prozentzuschlag zu bekommen. Gerade in der jetzigen
Zeit wäre es sehr angebracht, wenn man diese Kategorie
von Arbeitern entsprechend ihrer Arbeit besser entlohnen
würde. Mit diesem Lohn auszukommen ist nicht möglich ,
noch viel weniger , damit eine Familie zu ernähren .

Angesichts solcher Verhältnisse kann es dem Arbeiter
wahrlich nicht schwer fallen , sich bei der Wahl zu entschei¬
den. Hoffentlich lernen diejenigen, die bis jetzt sich noch
nicht der Organisation angeschlossen haben, endlich den
Wert einer solchen schätzen . Nur vereinte Kräfte vermögen
heutzutage etwas zu erreichen .

Bom Elend der badischen Volksschule.
Aus Todtnau wird berichtet : Der Lehrer -

Mangel macht sich am hiesigen Platze sehr bemerkbar.Sind doch zurz eit auf drei Lehrkräfte 355 Schüler in

Oswald fühlte wohl den Vorwurf , der in diesen sehr
ruhig gesprochenen Worten lag und es wurde ihm nicht
schwer, dem treuen Diener und Freunde Melittas sein
Unrecht einzugestehen.

Verzeihen Sie mir , sagte er, daß ich Ihnen die zwei¬
fache Mühe gemacht habe, ich habe meine Unbesonnenheit
den ganzen Tag hindurch schon verwünscht und ich bin
schwer genug dafür bestraft , denn hier halte ich den teuren
Brief in den Händen und kann doch nicht erfahren , wie es
ihr, wie es Frau von Berkow geht, ob sie wohl, ob sie
glücklich in Fichtenau angekommen ist und tausenderlei ,
Aas ich alles wissen möchte und was ohne Zweifel hier
ficht — und versuchte noch einmal den Brief zu lesen .' Nun, nul sagte der alte Baumann ; wegen meiner
haben Sie nun schon keine Sorge nicht : so eine Meile oder
Ätoö mehr oder weniger , darauf kommt es mir und dem
Brownlock eben nicht an . Und waS die Nachrichten betrifft ,vie Sie zu haben wünschen , so weiß ich davon auch eine
ad,er die andere mitzuteilen , sintemalen Herr Bemperlein
mir einen Schreibebrief übersandt hat , in welchem die
Reise und was sich bei der Ankunft zugetragen , alles aus¬
führlich berichtet ist. Der alte Mann hatte den Zügel über
ven Arm gehängt und ging neben Oswald her, der seine
Schritte beeilte, um möglichst bald nach Grenwitz und auf
fein Zimmer zu kommen .

Die gnädige Frau — Gott behüte sie , sagte der Alte,
m mit Herrn Bemperlein nach Verlauf von drei Tagen
glücklich in Fichtenau angekommen. Herr Bemperlein hat
Wh sogleich mit Doktor Birkenhain in Vernehmen gesetzt
s>nd erkundet, daß Herr von Berkow noch lebe , aber so
Mvach sei, daß man stündlich seiner Auflösung entgegen-
-fche . Das hat nun so gedauert bis zum Tage vor dom
Abgang des Briefes , allwo die gnädige Frau in Beglei¬
tung des Herrn Bemperlein und des Herrn —

Der Alte unterbrach sich und hustete.
Nun , wssien? fragte Oswald , dessen Verdacht in Be-

steff des Baron Oldenburg wieder erwachte .
Nun , des Herrn Doktors natürlich , Westen sonst, sagte"er Alte ; ja , was wollte ich doch gleich sagen . Sie haben

sieben Klassen verteilt . Ebenso hat die Lehrerin der In¬
dustrieschule 120 Schülerinnen zu unterrichten .

Von der badischen Brauereiindustrie .
Tie 3 i e r jt c u e t hat im Jahre 1908, wie im Vorjahre

eine Abnahme zu verzeichnen , was zum Teil auch auf die
Abnahme der Brauereien — bis Braunbierbrauereien sind von
512 auf 487 und die Wcitzbierbrauereicn von93 auf 82 zu
rückgegangen — zurückzuführen ist . Der Malzverbrauch
hat sich bei 660 066 Doppelzentner um 27 895 Doppelzentner
und die Biererzeugung bei einer Gesamtcrzeugung von
3 226167 Hektoliter verringert . An Braumalzsteuer nach
den fünf bestehenden Steuersätzen sind rund 7,5 Millionen Mk.
und 300 000 Mk . wen ige rr als im Vorjahre eingegangen .
An dieser Mindereinnahme sind sämtliche Stcuerstufen betei¬
ligt , am stärksten bei dcnr Steuersatz zu 10 Mk . , der einen Min -'

derertrag von 100 000 Mk . ergab . Für ausgeführtes Bier wur¬
den 943 000 Mk . (-tz 92 000 Mk . ) an Steuer vergütet . Tic
Steuer von -eingeführtem Bier beläuft sich auf 877 000 Mk . und
hat um 60 000 Mk . abgenommen . Die Merausfuhr be¬
trägt 368 000 Hektoliter und hat sich um 50 000 Hektoliter ge¬
hoben . Dagegen beträgt die Bicreinfuhr aus den Staaten des
deutschen Zollgebietes nur 270078 Hektoliter und gegenüber
dem Vorjahre weniger 19 041 Hektoliter ."

Der Landesverband badischer Redakteure . In Offen
bürg wurde , wie schon kurz gemeldet , am Sonntag ein „ Lan¬
desverband badischer Redakteure " gegründet . Der Verband ist
dem „ Bund deutscher Redakteure " als Teilorganisation ange -
schlossen; dem Hauptvorstand des Bundes gehört Chefredakteur
Scheel als Mitglied an . Der Zweck des Bundes wie des Lan¬
desverbandes ist nach den Satzungen „Die Wahrung und För¬
derung der gemeinsamen Berufs . undStandesintereffen inner¬
halb des Standes , in der O-effentlichkeit und durch Einwirkung
auf die Gesetzgebung , sowie durch Wohlfahrtseinrichtungen , ins¬
besondere Rechtsschutz , Stellennachweis und Unterstützung hilfs¬
bedürftiger und stellenloser Mitglieder und deren Hinterbliebe¬
nen .

" Die Errichtung eines Schiedsgerichts wurde allgemein
für wünschenswert gehalten . Dem Landesverband , dessen Kon¬
stituierung nach Genehmigung der Statuten ausgesprochen
wurde , sind bereits 32 Redakteure definitiv beigetreten , weitere
20 haben ihre Zustimmung zur Gründung des Verbandes
erklärt .

Auf Antrag des Chefredakteurs Katz und anderen Teilneh¬
mern wurde Chefredakteur Alfred Scheel -Mannheim ( „Neue
Bad . Landesztg .

"
) zum Vorsitzenden vorgeschlagen und einstim¬

mig gewählt . Zum ersten resp . zweiten stellvertretenden Vor¬
sitzenden wurden gewählt Chefredakteur Katz-Karlsruhe ( .„Karls¬
ruher Ztg .

") und Redakteur Müller -Freiburg ( „ Freib . Bote ") .
Die weiteren -Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Schriftführer :
Redakteur Haller -Mannheim ; Kassier : Redakteur Dr . Golden¬
baum -Mannheim ; Beisitzer : die Redakteure Montua -Heidelberg ,
Dr . Weih -Konstanz , Brunner -Offcnburg , Bitterich -Freiburg ,
Rethwisch -Lahr und Haas -KarlSruhe .

Die Redakteure der sozialdem . Presse Badens
gehören dem Verein Arbeiterpresse an ; sie traten dem
gegründeten Landesverband nicht bei .

ver Cerror im $iidwe$tdeut$cbon
Arbeitgeberverband

für 44$ tran$port % Hansels- u . Uerkebrsgewcrbe.
Im März ds . Js . standen die Möbeltransportarbeiter in

Freiburg in einer Lohnbewegung , wobei sich die Unter¬
nehmer anfänglich ablehnend verhielten , infolge einiger kurzer
Streiks dann aber den Lohn von 5 auf 6 Mk . pro Tag erhöhten .
Zugleich wurde von den Unternehmern versichert , daß vor dem
Gewerbegericht ein Tarifvertrag vereinbart werden solle. Die
Freiburger Unternehmer hatten schon ihre Vertreter zu den
Verhandlungen vor dem Gewerbegericht namhaft gemacht , als
einen Tag später bei dem gleichen Gericht ein Schreiben vom
Arbeitgeberverband einlief , unterzeichnet : „ Wolff , General¬
sekretär und C. W . Kratzert , Vorsitzender ." Diese Herren schrei-
den aus Heidelberg , daß sie im Namen der Freiburger Möbel ,
spediteure das Gewerbegericht als EinigungSamt ablehnen und
daher zu demselben weder Vertreter noch Vertrauensmänner zu
bestimmen in der Lage sind . Dabei hatten die Freiburger
Spediteure schon die Herren Winterhalter , Diesche

mich durch Ihre Frage ganz aus dem Kontext gebracht
richtig : also in Begleitung des Herrn Bemperlein und
hm, chm : des Herrn Doktors auf wenige Minuten nur bei
dem Herrn Baron gewesen sind . Der gnädige Herr soll
sich so verändert haben , daß er -der gnädigen Frau , wie sie
selbst gesagt hat , wie ein vollkommen fremder unglücklicher
Mann erschienen ist . Gesprochen hat er auch ein paarWorte , von denen aber kein einziges zu verstehen gewesen
ist . Dann sind sie wieder fortgegangen , und alsbald istder gnädige Herr wieder in sein Bett zurückgefunken und
in tiefen Schlaf gefallen und der Doktor meinte, das werde
wohl nun bis zu seinem Ende so fortgehen , — welches denn
der Herr Gott in seiner Gnade recht bald möge eintreten
lassen , damit der arme Mann von seiner Qual befreit istund die arme gnädige Frau endlich einmal wieder frei
aufatmen kann !

Amen ; sagte Oswald .
(Fortsetzung folgt .)

Weiner Feuilleton.
In der Nmzugszeit haben es die Ziehleute furchtbar schwer,

aber noch schwerer haben es die Pferde , welche die großen
Möbelwagen ziehen müssen . An diese vierfüßigen Mitarbeiter
denkt niemand , obgleich man die Möbelwagen immer länger
werden sieht ; sie sind oft 7% , 8, sogar 9 Meter lang . Ein sol¬
cher Riesenwagen wiegt an sich schon 70—80 Zentner . Dazu
die Ladung schwerer Möbel , alles vollgepackt , hinten noch Aus -
züge , unten ein schwerer Kasten , vorn auf dem Sitzbrett oft
auch noch die Begleitmannschaften ! Wie groß auch die Unge -
tüme sind , fast stets sieht man nur zwei Pferde vorgespannt .
Arg müssen diese armen Tiere sich bereits auf ebener Bahn
überanstrengen und nun erst , wenn das Pflaster holprig oder
der Weg ansteigend wird . Deshalb sollte jeder gute Familien¬
vater , welcher umziehen will , bei Mietling des Röbelwagens
sich ausdrücklich ausbedingen , daß keine Tierschinderei beim
Transport Vorkommen darf und daß bei Möbelwagen über
7 Meter Länge nicht zwei » sondern drei kräftige Pferde vor¬
gespannt sein muffen .

und Mors als Vertreter und Wolff , Sekretär des Arbeit¬
geberverbandes , und Privatier Kohle rt als Vertrauensleute
beim Gericht angegeben ! Sechzehn Tage später teilten die
tapferen Freiburger Spediteure dann dem Gewerbegericht
auf seine Anfrage mit , daß sie ihren Antrag auf Verhandlung
vor dem Gericht zurückziehen . Ohne also die Mitglieder zu
befragen , wird über die Köpfe der „Herren im Hause " hinweg
bestimmt , was sie zu tun haben . Dabei scheuen sich die Herren
gar nicht , zu schreiben , daß sie im Namen der Mitglieder
handelten .

Ein gleiches Manöver wurde seitens des gleichen Arbeit¬
geberbundes in Baden -Baden vollzogen . Der Transportarbeiter¬
verband hat dort mit einzelnen Kutschereibesihern einen Tarif -
vertrag abgeschlossen , was den Herren vom Arbeitgeberverband
ein Dorn im Auge war . Auf einer Generalversammlung be¬
schließen also die Arbeitgeberverbändler , daß die Tarife zu
kündigen seien und wird zu dem Zweck der Schriftführer des
B .-Badener FuhrwerkSbesitzervereins beauftragt . Dieser Mann
erledigte aber seine Aufgabe nicht gerade geschickt , denn er
schrieb, daß die Generalversammlung des Arbeitgeberverbandes
beschlossen habe , daß die zwischen der Fuhrwerksbesitzervereini¬
gung und dem Transportarbeiterverband bestehenden Tarif¬
verträge mit diesem gekündigt seien . Nun hat aber der TranS -
portarbeiterverband mit dieser Vereinigung gar keinen Tarif
abgeschlossen, was den Herren vom Verein klarzumachen ver¬
sucht wurde . Darauf schreibt wieder der Schriftführer , daß sie— die Vereinigung — in einer Sitzung tatsächlich von dem
größten Teil der Mitglieder beauftragt worden wären zur
Kündigung ; die Namen der Betreffenden könne die Verbands¬
leitung in Heidelberg einsehen .

In dem Schreiben heißt es dann wörtlich weiter :
. . . . Die Vereinigung will auch lediglich deshalb die

Lohnvereinbarung beseitigen , daß ein Zwang oder eine Ver¬
pflichtung zur Fortdauer der Lohnvereinbarung nicht mehr be¬
steht , da es selbstverständlich unsinnig und ge¬
radezu den guten Geschäftssitten widerspricht , daß
der Arbeiter seinem Herrn einen Lohntarif oder eine Lohn¬
abmachung vorlegt zur Anerkennung , was sonst bisher nur
umgekehrt üblich war . Mit Hochachtung ! Die Fuhrwerks¬
besitzervereinigung . gez . : Adolf Völker .

Für die Verbandsleitung war es nun interessant , zu wissen,wie sich der Vorstand des Arbeitgeberverbandes zu der „ Ver¬
tragstreue " der B .-Badener Kutfchereihesitzer stellt und
wir sehen auch hier wieder die „ Wahrheitsliebe " der Herren
Kratzert und Genosien . Der Arbeitgeberverband schreibt , daß
dem Schriftführer der Vereinigung von den einzelnen Unter -
nehmern tatsächlich die Vollmacht erteilt wurde und daß die
Kündigung zu Recht bestehe . Hier finden wir kern Wort
davon , daß die Vollmachten nur „größtenteils " von den ein-
zelnen Mitgliedern gegeben worden seien . >W!as der Badener
Schriftführer in seiner Gutmütigkeit zugesteht , das verschweigen
die Heidelberger Herren wohlweislich , aber es ist immerhin
bezeichnend , was man von der Vertragstreue des Arbeitgeber¬
verbandes zu halten hat . Und solche Herren schreiben dann ,
daß sie mit der Arbeiterorganisation keine Tarifverträge ab .
schließen wollen , während es doch jedenfalls diese ist, welche es
sich überlegen dürfte , bevor sie mit solchen Leuten ins Vertrags -
Verhältnis tritt .

(Es ist aber der blinde Scharfmachereifer , wie wir es in
den letzten Tagen bei der Firma v. Steffelin in Karlsruhe , der
sogar im Vorstand des Arbeitgeberverbandes fitzt, gesehen haben .
Da genügt das dumme Geschwätz irgend eines gewissenlosen
Burschen , um Arbeiter aufs Pflaster zu schmeißen , welche
während 15 und 17 Jahren ihre Pflicht taten . Die Furcht vor
der Arbeiterorganisation macht die Leute rasend und doch sucht
man die Sache so hinzustellen -, als ob man keinerlei Angst vor
dem Verband hätte . Daß die Herren kein reines Gewissen
haben , bezeugt jedenfalls der Umstand , daß sie sich so gewaltig
sträuben , vor dem Gewerbegericht als Einigungsamt zu er¬
scheinen.

Kommunalpolitik.
Der Landesverband städtischer Beamten im Großherzogtum

Baden hielt in Karlsruhe seine 4 . Hauptversammlung am
8 . und 9 . Mai ds . Js . ab . Der Verband , welcher vor 4 Jahren
auf eine Karlsruher Anregung im Benehmen mit dem Mann¬
heimer Verein ins Leben gerufen wurde , zählt ein stattliches
Heer von Mitgliedern . Er umfaßt die Beamten der Städte der
Städteordnung . Dem Tage der Arbeit ging am 8. Mai eine
festliche Veranstaltung voraus , indem den Teilnehmern die Be¬
sichtigung der Einrichtungen des Hafens (der Getreidespeicher
und die Werfthalle ) gestattet wurde . Hieran schloß sich eine
Hafenfahrt bis in den offenen Rhein .

Am Sonntag , den 9 . Mai , vereinigten sich die Teilnehmer
vormittags 10 Uhr zur Hauptversammlung , die im großen Rat¬
haussaale stattfand . Oberbürgermeister Siegrist widmete dann
den Erschienenen herzliche Worte . Es gereiche ihm zur ganz
besonderen Ehre und aufrichtigen Freude , die so zahlreich er¬
schienenen Vertreter der einzelnen Vereine und Mitglieder des
Landesverbandes begrüßen zu dürfen und sie namens der
Stadtverwaltung Karlsruhe willkommen zu heißen . Er wies
in seinen Ausführungen auf die Stellung der städtischen Be¬
amten hin und führte dann aus : Je mehr die Beamten an der
idealen Auffassung ihres Standes festhalten , um so mehr werde
sich die soziale Lage der Beamtenschaft bessern und die städti -
schn Kollegien werden alles tun , um berechtigte Wünsche der
Beamten zu erfüllen .

Nunmehr trat die Versammlung in die Verhandlungen ein .
Denselben lag ein gedruckter Jahresbericht zugrunde , aus dem
die Tätigkeit des Vorstandes ersichtlich war . Bei einem
Punkte sprach der Vorsitzende sodann den Wunsch auS , daß
die rechtliche Seite des Dienstverhältnisses der Stadtverwaltung
mit den Beamten baldigst klargestellt und hierin nach dem Vor¬
bild des badischen Beamtengesetzcs verfahren werde . Alsdann
gab die Errichtung einer Krankenunterstützungskaffe zu leb.
haftem Meinungsaustausch Anlaß . In einigen Städten wird
die Frage der Unterstützungskaffe so brennend , daß ein weiteres
Hinausschieben der Lösung dieser Frage kaum mehr möglich ist.

'
Im allgemeinen stand die Versammlung auf dem Standpunkt ,
daß die Mitgliedschaft eine freiwillige sein müsse.

Wieder ein nichtbestätigter sozialdem . Waisenrat . In
G o r k a n ( Schlesien ) wurde vor kurzem von den Gemeinde¬
vertretern der Genosse Schneider zum Waisenrat gewählt .
Er erhielt bald darauf vom Landrate die Mitteilung , daß seine
Wahl für ungiltig erklärt werde , da er Sozialdemokral
sei . ES wurde eine Neuwahl vorgenommen , wobei Schneider
abermals gewählt wurde . Die Bestätigung dürfte aber auch
jetzt nicht zu erwarten sein .

Ü
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Lahr , 11 . Mau Der große Tag . Der Bürger -

ausschußsitzung lag eine Menge ermfaugrcicher Vorlagen
zur Beratung und Beschlußfassung vor . Ter Zuhörerraum
füllte sich in wohl kaum je - «gewesener Weise ; versprach doch die
Sitzung sich zu einem sogenannten großen Tage « uszuwachseu .
Der „ Lahrer Anzeiger " hatte ein paar Tage zuvor einen
seitenlangen Artikel gebracht : Bürgerausschuh werde hart ,
der sich in scharfer Weise gegen die Gehaltserhöhungsforderung
des Stadtbaumeisters wairdte , am Vorabend war ein« große
Bürge » und Stadtverordnetenversammlung cinberufen worden ,
um zur Kanalisationsfrage Stellung zu nehmen . Große Reden
sollen dort gehalten worden sein — in der Bürgeraussckutzsitzung
merkte man von allem nichts . Ruhig und glatt wie immer
wurden die Vorlagen des Stadtrats bewilligt , und mit langen
Gesichtern sollen viele der Zuhörer den Saal verlassen haben .

Ter Bürgerausschuß hatte sich in der Hauptsache zunächst
mit der Vorlage betreffs Kanalisation der Stadt .Lahr zu be¬
schäftigen . Das Stadtbauamt hatte eine eingehende Denkschrift
ausgearbeitet . Durch die beabsichtigte Kanalisation soll den
seitherigen rückständigen gesundheitsschädigenden Zuständen au '

Veranlassung des badischen Ministeriums durchgreifend abge¬
holfen werden . Zu den ersten Vorarbeiten sollen 25 000 Mk.
genehmigt werden . Von Arbeitervertreterseite sprachen die
Stadtverordneten Bohrer und Mayer in zustimmendem Sinne .
Letzterer bemängelte , daß die Stadt Lahr , trotzdem sie ein
Stadtbauamt hat , noch keinen genügend ausgearbeiteten Stadt¬
bauplan besitzt. Die Anträge des Stadtrats wurden schließlich
gegen 1 Stimme angenommen . Eine etwas lebhaftere Debatte
rief die Forderung von 15 530 Mk . zu Schlachthausumbauten
hervor . Die Stadtverordneten Mayer und Christmann wiesen
darauf hin , wie in verschedenen Sitzungen schon über die Un¬
rentabilität des Schlachthauses , speziell der Hackerei geklagt wor¬
den ist, weil viele Metzger , trotzdem sie den Bau derselben ver¬
langt hatten , nachher eigene Hackereien einrichteten , und nun
werden wieder 5000 Mk . an Baukosten für diese Hackerei ver¬
langt . Stadtv . Herzog findet eS nur erklärlich , daß sich die
Metzgermeister vertraglich für Benutzung einer Häutehalle ver¬
pflichten , während viele die Hackerei unbenutzt lassen , weil man
bei letzterer wohl fürchte , daß man im Schlachthaus zu sehr
auf die Finger gesehen bekomme . Die Verpflichtung der Metzger -
meister betreffs der zu errichtenden Häutehalle geht dahin , daß
diese auf einen Zeitraum von 25 Jahren jährlich 600 Mk . Miete
zahlen , damit wären die Zinsen zu dem für die Verwirklichung
der gegenwärtigen Vorlage erforderlichen Kapitel so ziemlich
gedeckt . Stadtv . Metzgermeister Schöpfer vermißt in dem
Vertrag den Passus , daß nach Ablauf dieser 25 Jahre das ganze
Gebäude in den Besitz der Metzgerinnung übergehe , da ja dann
durch die jährlichen 600 Mk . Zinsen das Kapital von 15 000 Mk.
gezahlt wäre . Für dieses kostbare Nechenexempel fand er
allerdings bei der Stadtleitung kein Verständnis . Die Vorlage
wurde schließlich unter der Motivierung , daß sich der Stadtrat
den Umbau der Hackerei nochmals überlegen werde , gegen 5
Stimmen angenommen .

Beschlossen wurde ferner , das in der Marktstraße gelegene
weit vorspringende Eisen 'sche Haus den vorgelegten Abmach¬
ungen entsprechend zu kaufen und ein neues städtisches Gebäude
zu errichten .

Neben der Kanalisationsvorlage hatte die Forderung auf
Gehaltserhöhung des Stadtbaumeisters Nägele den meisten
Staub aufgewirbelt . Herr Nägele hatte verschiedentlich den
Lahrer Handwerksmeistern etwas stark auf die Finger gesehen ,
und waren diese natürlich nicht sehr erbaut , demselben eine
eminente Aufbesserung unter entsprechender Abänderung seines
Dienstvertrags , der «nur " einen Höchstgehalt von 6000 Mk . vo»
sieht , bewilligen zu müssen . Eine Stadtverordnetenkommission
hatte einen Vermittelungsvorschlag zum Antrag erhoben , der
eine etwas geringere Gehaltserhöhung in sich schloß, und dem
der Stadtrat beigetreten war . Der Oberbürgermeister begrün¬
dete den Antrag , jedenfalls im Hinblick auf die vorhergegangenen
Veröffentlichungen im „ Lahrer Anzeiger " und der in der Bür¬
gerversammlung zum Ausdruck gekommenen Stimmung mit
einer langatmigen Aufzählung aller seitherigen Verdienste des
Stadtbaumeisters , und ließ es natürlich an kräftigen Seiten¬
hieben auf die Gegnerschaft nicht fehlen . Die Arbeitervertreter
— eS sprachen die Stadtverordneten Mayer und Christ -
mann — vertraten die Meinung , daß man bei Gehaltsauf ,
besserungen zuerst von unten herauf , bei den niedcrn Beamten
und Arbeitern , anzufangen habe . Es stehe aber in keinem Ver -
hältnis , wenn man hier eine so große Lohnzulage verlange
( für die mancher Arbeiter als Gesamteinkommen froh wäre ) ,
während man bei dem GehaltSregulativ der städtischen Ar¬
beiter lange nicht so splendid war . Wir hatten damals bean¬
tragt , den Leuten wenigstens die Feiertage zu bezahlen , man
beschnitt diese Bezahlung und zog noch zum Ueberfluß den
städtischen Arbeitern , welche gezwungen waren , Grohherzogs -
und Kaisersgeburtstag mitzufeiern , diese Tage ab . Die A»
beiter haben Lohnznlagen viel notwendiger , dort solle man zu -
erst anfangen , hat man dort kein Geld , dann müssen wir bei den
obern Beamten , die auch nicht mehr wie ihre Pflicht tun können ,
in allererster Linie sparen , wir find einzig auS diesem Grunde
gegen die Vorlage .

Der Oberbürgermeister betonte , daß sowohl er als auch der
Stadtbaumeister Nägele seiner Zeit voll und ganz für Aufbesser¬
ung der städtischen Arbeiter im Sinne der gestellten Forde »
ungen eingetreten wären , daß sie aber von den übrigen Herren
des Stadtrats überstimmt worden seien . Di « Herren , welche
sonst für Arbeiterforderungen nur ein Achselzucken haben und
ständig über die Begehrlichkeit der Arbeiter reden , traten warm
für die Gehaltserhöhung ein , aus den Reihen der Bürger -Ver¬
treter , die sich am Abend zuvor gewaltig aufregten , hörte man
kaum einen Ton , und glatt , wie alle übrigen Vorlagen , ging
auch dieser Antrag gegen 8 Stimmen durch .

Heidelberg , 13. Mai . Bei den Stadwerordnetenwahlen in
der dritten Klasse der Niederstbesteuerten siegte die vereinigte
Kompromißliste der politischen Parteien und der Bürgervereine
über die von den Sozialdemokraten aufgestellte Liste . Es wur¬
den 16 Stadtverordnete gewählt ; die Wahlbeteiligung war sehr
stark .

Mannheim , 13. Mai . Ein altes Schmerzenskind
der Stadt . Die gestern beschlossene Liquidation der Z u cke »
raffinerie bedeutet einen weireren Schritt auf dem Wege
des Auszugs der Industrie aus der Altstadt , der mit dem Ent¬
stehen von großen Wohnungsquartieren an der Stelle der
Hatchinfon -Eiummifabrik und der Tapetenfabrik Engelhardt be¬
gonnen hat . Das Verschwinden der Zuckerfabrik wird von der
Nachbarschaft sehr gerne gesehen , denn der Betrieb war mit
manchen Unzuträglichkeiten verknüpft , deren unangenehmste die
starke Rußentwicklnng war . Man hofft , daß die Stadt dem

_ Freitag , den 14 . Mar 1909 .
Konsortium , das sich zur Verwertung des Grundstückes gebildet
hat , in Bezug auf die Straßendurchführung entgegenkommen
und so die Erschließung der „ tiefsten Unterstadt " nach Möglich¬
keit beschleunigt .

■— 182 455 Einwohner zählt unsere Stadt Ende März I . I .
nach der Berechnung des Statistischen Amtes .

Berlin » 13. Mai .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung 143 Uhr .
Am BundeSratstisch die Staatssekretäre Frhr . v . Schoen

und Shdow , Unterstaatssekretär Twele .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung

des am 13 . November vorigen Jahres in Berlin abgeschlossenen
revidierten Berner Uebereinkommens zum Schutze
von Werken der Literatur und Kunst .

Staatssekretär Frhr . v. Schoen : Die Revision sei auf
Grund der aus dem Reichstag an uns ergangenen Wünsche be¬
züglich der allgemeinen Ausdehnung des Urheberrechts vorge¬
nommen worden . Das Ergebnis der Berliner Revisio ^ skonfe -
renz ist zu begrüßen , wenn auch noch einige Staaten beiseite
stehen , wie Rußland und die Vereinigten Staaten von Amerika .
Es bestand das Bestreben , dem Verbände neue Mitglieder zu
gewinnen oder wenigstens die Nichtunionstaaten zu veranlassen ,
ihre innere Gesetzgebung im Geiste der Berner Konvention zu
verbessern . Der Hauptgewinn der aus der Konferenz hervor¬
gegangenen neuen Konvention , der man den Manien „Berner
Konvention " gelassen hat , ist darin zu erblicken , daß sie ein ein¬
heitliches Instrument schaffe, das das Ziel der Verständigung
aller Staaten über die Grundsätze des Urheberrechts in sich
schließt , aber auch Vorbehalte und Abweichungen für einzelne
Mitglieder bestehen läßt . Bezüglich der Einzelheiten der revi¬
dierten - Konvention verweise ich auf die Denkschrift .

Abg . Dr . Junck ( natl . ) : Es ist für den Reichstag Ehren¬
pflicht , der Konvention zuzustimmen . Eine Kommissionsver¬
handlung wünschen wir nicht . Nach der neuen Konveniion sind
die Vertragsstaaten verpflichtet , ihre inländische Gesetzgebung
zu ergänzen . Für uns gehört dazu der Schutz der automatischen
und pantomimischen Werke , z . B . der kinematographischen In¬
strumente , die jetzt noch des Schutzes der Gesetze entbehren . Auch
wird ein Gesetz zu schaffen sein zum Schutze der musikalischen
Werke gegen die Uebertragnng auf mechanische Musikinstru¬
mente , namentlich nach dem Tode des Urhebers .

Abg . Dr . Pfeiffer ( Zentr . ) : Ich begrüße das Wkommen
als einen wesentlichen Fortschritt . Auf der Teilnchmerliste
finde ich nicht den Namen Oesterreich -Ungarn , wo gerade der
Schutz des geistigen Eigentums viel zu wünschen übrig läßt .
Bedauerlich erscheint mir , daß es nicht gelungen ist , auch die
Erzeugnisse des Kimstgewerbes zu schützen. Ich bedauere , daß
der Abdruck telephonischer oder telegraphischer Originalmel -
duugen in der Presse vor Ablauf von 24 Stunden nicht unter¬
sagt worden ist. Schon jetzt möchte ich erklären , daß , wenn
wir im Winter über eine Verlängerung der Schutzfrist für
Werke der Literatur von 30 auf 50 Jahre verhandeln , für das
Vühnenweihfest -spiel in Bayreuth ein Ausnahmeparagraph nicht
geschaffen werden darf .

Abg . Dietz (Soz .)
erkennt an , daß das neue Gesetz der Vereinigten Staaten sich
den Grundsätzen der Berner Uebereinkunft nähere , wenn es
auch noch viele Mängel aufweist . Ob wir der Uebereinkunft
zustimmen können , hängt von der auf Grund derselben ausge¬
arbeiteten Vorlage ab . Redner erörtert einzelne Bestimmungen
der Abkommens . Eine Verlängerung der Schutzfrist
über 80 Jahre sei nicht nötig .

Abg . Dr . Müller -Meiningen (freist Volksp .) : Wir halten
das Ergebnis der Berliner Konferenz fiir einen wesentlichen
Fortschritt . Ein ■ mangelhaftes Urheberrecht für Zeitungs¬
notizen besteht namentlich in Oesterreich . Das internationale
Völkerrecht wird durch Konferenzen besser gefördert als durch
Botschafsräte . Wir bitten um einstimmige Annahme des Ab¬
kommens .

Geh . Rat DungS : Auch Amerika war durch einen Delegier¬
ten auf der Konferenz vertreten . Dieser war aber nicht stimm¬
berechtigt und konnte den Beitritt Amerikas nicht rn Aussicht
stellen .

Nach unerheblicher Debatte wurde dar Abkommen in erster
und zweiter Lesung angenommen .

Es folgt die erste Lesung deS M ü n z g e s e tz e s . Der Vor¬
schlag von Dr . Arendt (ReichSp .) , auch diese Vorlage en bloc
zu verhandeln , ivnrde in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen .

Zur zweiten Lesung -der Bankgesetznobelle teilt
Vizepräsident Dr . Paasche mit , daß die Abstimmung über zwei
Abänderungsanträge Raab (wirtsch . Vyg . ) namentlich sei und
morgen stattfinden werde .

Abg . Raab (wirtsch . Vgg .) begründet seine Anträge , <m
denen er verlangt , daß nach Abzug der ordentlichen Dividenden
vom Reingewinn der Reichsbank lal iao dem Reservefond gutge -
schrieben , 18/ , M den Anteilseignern und 78/t00 der Reichskasse
überwiesen werden ; sobald der den Anteilseignern zufallende
Betrag 6 Prozent des Grundkapitals übersteigt , soll dieser
Ueberschuß in die Reichskasse fließen .

ReichSbankpräsident Havenstein bittet , die Anträge Raab
abzulehnen . Der Antrag meint , durch die Vorlage werde das
Reich eine Mindereinnahme von 300 000 Mk .jährlich erfahren .
Deshalb sollten die Anteilseigner zum Ausgleich herangezogen
werden , da ihnen immer noch eine gute Verzinsung ihres
Kapitals gesichert sei . Diesen Ausfall kann das Reich aber um
o bester tragen , als die Erhöhung des Quoten -Kontingents im

Interesse des Wirtschaftslebens des Reichs liegt . Eine weitere
Kürzung der Dividende der Anteilseigner wäre unbillig .

Abg . Dove (freist Bgg .) : Im Namen meiner Freunde bitte
ich die Anträge Raab astzu lehnen und sich auf den Boden der
Kommission zu stellen .

Abg . Arendt (ReichKP. ) : Es handelt sich hier um eine rein
änanziekle Frage , nicht um ein Prinzip . Den zweiten Antrag
Raab wird ein Teil meiner Freunde ablehnen .

Abg . Weber (natl .) : Wir lehnen die Anträge Raab ab .
Durch eine solche Bestimmung können die Reichsfinanzen nicht
gebessert werden . Darm möge man lieber eine allgemeine Be-
itzsteuer einsührcn .

?tfrg . Faschender (Zentr . ) bittet namens seiner . Freunde , die
Anträge Raab abzulehnen .

Wg . Frank -Mannheim (Soz .) :
Wir stimmen dem Antrag Raab in Heiden Fällen zu , weil

die Anteilseigner der Reichsbank nicht Zn den armen Leuten

Sette
gehören und ganz gut dem Reiche in seiner Finanznot et^
zuwenden können .

Damit schließt die Beratung .
Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr . Tagesordnung : B

seuchcngcsetz. Schluß 6 )4 Uhr ._ _

der Pariei.
Zum Leipziger Parteitag .

AIS Berichterstatter über die Tätigkeit der Reu

tagsfraktion ist für den Parteitag in Leipzig von der Fraktio ,
Genosse Ledebour bestimmt worden .

Daxlanben , 13. Mai . Am Sonntag , 16. Mai , hält dH
Arbeitergesangverein „ Edelweiß " im Gasthaus zum „Karls¬
ruher Hof " ein Gartenfest ab . . Da der genannte Verein bei '

jedem Arbeiterfest herangezogen wird , so ist , e§ Ehrenpflicht
eines jeden Parteigenossen , sowie der übrigen Arbeiterschaft ,
denselben kräftig zu unterstützen . ( Näheres siehe Inserat in
heutiger Nummer . )

Gengonbach , 13. Mai . Die Parteigenossen und Geweck
schaftskollegen , sowie sonstige Freunde unserer Sache seien
darauf aufmerksam gemacht , daß am kommenden Samstag ,
15 . Mai , abends 8 Uhr , in der Brauerei B ü h l e r ( Neben,
zimmer ) eine Parteiversammlung stattfindet . Pa »
teisekretär Gen . T r i n k S . Karlsruhe wird einen interessanten
Vortrag halten . Auch sonstige wichtige Punkte werden zur Be¬
sprechung kommen . Wir bitten daher die Genossen , für guten
Besuch Sorge tragen zu wollen . Der Vertrauensmann .

Zell a . H ., 12 . Mai . Sozialdemokratischer Ver .
e i n . Am Samstag , 15 . Mai , abends 9 Uhr , findet im «Bat .
Hof " Versammlung statt . Genossen , agitiert für die Versamm¬
lung ! Diesmal muh dieselbe unbedingt vollzählig besucht sein .
Die wichtige Tagesordnung , sowie die Vorkommnisse in letzter
Zeit machen es jedem Parteigenossen zur Pflicht , in der Ver¬
sammlung anwesend zu sein /

Emm endingen , 13. Mai . S o z i a l d e m . B e r e i n . An¬
läßlich der Kreiskonferenz , welche kommenden Sonntag , nach,
mittags 3 Uhr , in der „S -innerhalle " ihren Anfang nimmt ,
wird am Samstag Abend halb 9 Uhr im „Adler "-Saale
eine außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung stattfinden , in welcher zur Konferenz Stellung genom¬
men werden soll. Es weiß ein jeder , was auf dem Spiel steht .
Erscheint deshalb vollzählig und pünktlich in der Versammlung !

Ferner dürfen wir auch nicht vergessen , für die Bürger¬
aus sch ußwahlenzu arbeiten . Ter Stadtrat hüllt sich in
tiefes Schweigen . Noch niemand weih bestimmt , wann dieselben
stattfinden . Wahrscheinlich will man uns überrumpeln . Par¬
teigenossen , sorgt daher dafür , daß dies zu Wasser wird und
rüttelt die Indifferenten und Schlafenden auf ; zeigt ihnen,
daß in den verflossenen Jahren hier herzlich wenig für die Ar¬
beiterschaft getan wurde und daß es eine Notwendigkeit wäre,
auch einmal eine zielbewutzte Vertretung auf das Rathaus zu
senden . Es gilt jetzt , ungesäumt zu handeln , um den Gegnern
zu beweisen , daß der Wille vorhanden ist , in der Gemeinde nach
besten Kräften mitzuarbeiten zum Wähle der Allgemeinheit .

Radolfzell , 13. Mai . Die nächste Versammlung der hiesi¬
gen Parteiorganisation findet am SamStag , 15 . ds . Mts .,
statt . Wir erwarten , daß fich angesichts der Wahlen die Ge¬
nossen recht zahlreich einfinden . Also auf zur Arbeit !

Gütcnbach , 10 . Mai . Am letzten Sonntag hatten die Furt -
wanger Genossen den geplanten Ausflug nach hier unter -,
nommen , dem sich eine schöne Anzahl Genossen und Genossinnen
anschlossen. Der geräumige Saal im Gasthaus zum „ Schwert "
war dicht besetzt. Eine Abteilung der Furtwanger Feuerweh »
musik ließ ihre munteren Töne klingen , so daß bald eine frisch-
fröhliche Stimmung herrschte , zumal der Gastgeber für einen
guten Gambrinusstofs und eine gute Küche gesorgt hatte . Nur
allzubald waren die paar Stunden verflossen und die Furt¬
wanger mußten ihren Heimweg wieder antreten . Wir hoffen,
daß die Furtwanger Arbeiterschaft nicht allzulange auf sich
warten läßt und uns bald wieder mit ihrem Besuche beehrt , im
Interesse der Agitation , damit auch einmal in unser dunklet
Schwarzwalddörfchen etwas mehr Licht kommt .

Hüfingen , 13. Mai . Unsere junge Mitgliedschaft schreitet
rüstig vorwärts . Noch nicht ein , halbes Jahr ist verflossen seit
unserer Gründung und es ist uns schon gelungen , auch im be¬
nachbarten Bräunlingen Wurzel zu fassen, indem wir in
der letzten Woche 14 Neuaufnahmen zu verzeichnen hatten , dar¬
unter 10 Genossen von Bräunlingen . Es besteht Aussicht , daß
wir noch mehr Genössen von dort gewinnen werden . Zu diesem
Zweck finden kommenden Sonntag , nachmittags 2 Uhr , im
„ Rößle " zu Bräunlingen und nachmittags 6 Uhr im
„ Adler " zu Döggingen öffentliche Volksversammlungen
statt . In beiden Versammlungen wird Parteisekretär Genosse
E n g l e r von Freiburg über „Die politische Lage im Reich«

"

referieren . Pflicht der Parteigenossen ist eS, -für guten ' Besuch
dieser Versammlungen zu agitieren . Der Erfolg wird nicht
ausbleiben .

Gewerkschaftliches.
An die Gewerkschaftskartelle Badens .

Gemäß der dem Gewerkschaftskartell Karlsruhe von
der letzten Konferenz der Gewerkschaftskartelle Badens
erteilten Vollmacht beruft das Unterzeichnete Gewerk-'
schastskartell hiermit eine

Konferenz der Gewerkschaftskartelle Badens
auf Sonntag , den 16 . Mai d. I ., vormittags 10 Uhr , nach
Offcnburg ein . Tagungslokal ist das Gasthaus zum
„ Anker " .

Die vorläufig festgesetzte Tagesordnung umfaßt fol'
gende Punkte :

1 . Die Reichsverficherungsordnung .
Referent : Arüeitersekretär Nötiger - Mannheim .

2 . Der Gesetzentwurf über die Arbeitskamwern .
Referent : Avbeitersekretär W i l l i » Karlsruhe .

3 . Die Gewerbeordnungsnovelle .
4 . Die Agitation für die Errichtung neuer Gewerbk -

gerichte .
Nähcrers wird den Gelverkschaftskartellen im Laufe

der nächsten Tage durch Zirkular zugehcn .
An die Kartelle des Landes ergeht hiermit die Auf¬

forderung , für die Beschickung der Konferenz Sorge zu
tragen . Offenburg wurde als Konsnrenzort mit Rücksicht
auf die Kartelle des Oberlandes bestimmt .

Das Gewcrkschaftskartell Karlsruhe .



Seite 5 ._ _Mainz . 100 Arbeiter der Firma Bahnte in Mainz , die
die Festungswälle niederlegen, traten wegen Nichtanerkennungdes Tarifs in Streik .

Prag , 13. Mai . Im Nürschauer Kohlenrevier ist wegenLohndifferenzen ein Bergarbeiterstreik ausgebrochen. Morgendürften bereits mehr als 4000 Bergleute streiken .

vaaircbe Cbronilt.
Bruchsal.

— Der Direktor des Zuchthauses auf Reisen. Aus Saigim Schwarzwald wird gemeldet : Am Mittwoch Morgen kam ein
Fremder zu einer hiesigen Bürgerin und stellte sich als „Direktordes Zuchthauses in Bruchsal" vor . Dann erzählte er der Frau ,ihr Mann , der gegenwärtig in Bruchsal „ sitzt "

, hätte sich ein
schweres Vergehen gegen den Wärter zuschulden kommen lassen ,was ih« mindestens acht weitere Jahre Zuchthaus einbringenwürde. Indessen ließe sich die Sache vielleicht noch mit Geld
abmachen. Die Frau bewirtete den Herrn Direktor , teilte aber
doch dem Herrn Bürgermeister , der gerade zufällig auf dem
Felde in der Mhe des Hauses beschäftigt war , den Sachverhaltmit . Dieser ging mit seinem Knecht in die Stube und stellte den
Herrn Direktor zur Rede ; u. a . verlangte er auch dessen Papiere ,wobei sich herausstellte , „daß der Herr Direktor seinen ließet*
ziehet mit den Papieren in Lenzkirch zurückgelaffen hatte " .Nun wußte der Bürgermeister natürlich sofort, daß er einen
Schwindler vor sich hatte und wollte den Polizisten holen,während deffen der Knecht den „Herrn Direktor " bewachen sollte .Diesem gelang es aber, in dem Augenblicke , als sein Wächterdie Kamnrertüre schloß, durch das Fenster zu entkommen. Nun
begann eine wilde Jagd , wobei es dem Knechte nach vieler
Mühe gelang , den Ausreißer dingfest zu machen .Der Gauner ist ein erst vor kurzem aus der hiesigenStrafanstalt entlaffener Häftling , der dort die Verhältnisse des
betreffenden Saigers kennen gelernt hatte und dieselben nunals „Zuchthausdirektor " ausnützen wollte . Der Herr „Direktor "
dürfte also voraussichtlich bald wieder nach hier zurückkehren .

— Ueber die Geschichte der deutschen Städte -Entwicklung
sprach am Montag im „Kaiserhof" Gen .Dr . Quark aus Frank¬furt a. M . in einem öffentlichen Vortrag . Lebhafter Beifalllohnte den Redner für seine hochintereffanten Ausführungen .An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Girolla undMüller . Der Besuch ließ viel zu wünschen übrig ; derselbehätte weit besser sein müssen . Es wäre zu raten , mehrere solcheVorträge halten zu lassen .

Rastatt.
— Die Wahlen der 3. Klaffe zum Bürgerausschuß findennunmehr bestimmt am Mittwoch, 19. Mai , statt . Es ist an¬

zuerkennen, daß der Gemeinderat einer Eingabe des sozial¬demokratischen Wahlvereins die Wahlzeit auf 10 Uhr vor¬
mittags bis 8 Uhr abends festsetzte. Es ist somit jedem Arbeiter
möglich , sich an der Wahl zu beteiligen. Es wird von jedenGenossen erwartet , daß er seine Pflicht erfüllt und Sämvigezur Wahl bringt .

Am Dienstag Ilbend halb 7 Uhr findet die Einteilung zurWahlarbeit statt und werden die Genossen ersucht , sich zahlreicheinzustellen.

Badctt'Badctt .
— In Sachen Krankenhaus. Zu unfern Darlegungen vom6. und 7. April „Mißstände im Badener Kranken¬haus b e t r .

" hat der Stadtrat nun die Sprache gefunden,indem er im Stadtratsbericht aus den Sitzungen vom 27. Aprilund 4. Mai das folgende erklärt :
Im „Volksfreund" vom 6. und 7 . April d . I . sind .längereAusführungen enthalten , in welchen auf die Feststellungen des'Stadtrats im Sitzungsbericht vom 10. März üs . Js . überdas Ergebnis der Untersuchung wegen angeblicher Mitzständeim städtischen Krankenhaus Bezug genommen- wird . Indiesen Ausführungen ist die Objektivität der angestelltenUntersuchungen in Zweifel gezogen und dem Verdacht Ausdruck

gegeben , als ob dieser angebliche Mangel an Objektivitätvom Stadtrat absichtlich veranlaßt worden sei. Diese Unter¬
stellungen erklärt der Stadtrat als frivole Verdächtigungen.

Wir müssen schon sagen : Ein schwaches Derlegen -
heitsprodukt . Auf den materiellen Inhalt unseres Ar¬tikels einzugehen, hat anscheinend der Stadtrat keine Lust. Ja ,wir werden durch diese stadträtliche Erklärung in unsermZweifel über die Objektivität der Untersuchung von neuem be¬stärkt . Etwas anderes , als diese Erklärung des Stadtrats ,hätte man auf Grund unserer Darlegungen schon erwarten dür¬fen. -So aber spricht man einfach von „ frivolenVerdächtigungen"
und geht zur Tagesordnung über . Mr weifen den Vorwurf derfrivolen Verdächtigung entschieden zurück. Nach Art der Unter¬
suchung mutzten wir zu der von uns vertretenen objektivenAuffassung gelangen und . halten das Gesagte voll¬
ständig aufrecht .

— Zur Straßenbahnfrage . Der Stadtrat hat beschlossen,das Gutachten der städt. Betriebswerke über die Straßen¬bahn auf die Fried richshöhe und das Merkur -
bahnprojekt der technischen Kommission zur Weiterbera -iung zu überweisen. Das Projekt ist mit Planunterlagen und
Kostenberechnungen fertiggestellt.

Pforzheim . 12. Mai . Das zweite Opfer . Nachdemschon gestern Mittag die Frau Karoline Bischofs geb . Weigel in¬folge ihres Sturzes ans dem Fenster ihrer Wohnung verstorben>st , ist ihr heute das zweite Opfer der unglücklichen Katastrophein der Parkstraße , das vierjährige Bübchen der Eheleute Blauim Tode gefolgt und damit den schweren Brandwunden erlegen.
-— Leichenfund . Am 10. ds. Mts . wurde im Metzel -tzraben , hinter der Speidelschen Fabrik , die Leiche des 69 Jahrealten Goldarbeiters Heinrich Hoffmann von Dill-Weißen-stein aufgefunden . Man fand bei ihm ein Sparbuch , Porte¬monnaie, Uhr usw . Es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen,baß Hoffmann Samstag Nacht beim Nachhausegehen in dieNagold gefallen ist und auf diese Weise den Tod gefunden hat .
Pforzheim , 13. Mai . Feuer brach in der verflossenenNacht hier in dem Doppelwohnhaus der Besitzer Starck undVollmer aus , das nach verhältnismäßig kurzer Zeit das ge¬samte Anwesen mit Scheuern und Schuppen in Asche legte.Auf welche Weise der Brand entstanden ist, konnte noch nichtfostgestellt werden.
Königsbach » 14. Mai . Eine grobe Störung des

Gottesdienstes verübte am 20. Februar in der Synagoge

Freltog , den 14. Mal 1909 ._zu Königsbach der Handelsmann und Metzger Heinrich Drei¬fuß von da, indem er während der kirchlichen Handlung dem
Shnagogendiener Meier -Prager zwei gehörige Ohrfeigen ver¬
setzte und diesem zurief : „So jetzt kommt mir 's auf 4 bis5 Mark nicht an !" Die gewiß recht ungewöhnliche Art , in der
Dreyfuß sich hier mit dem Kirchendiener auseinandergesetzt,hatte ihren Anlaß darin , daß er sich durch das Verhalten desMeier -Prager beleidigt fühlte . Es besteht nämlich die Sitte ,bei Abhaltung des jüdischen Gottesdienstes von dem Syna¬gogendiener drei der Anwesenden als Gebetvorsager aufrufenzu lassen . Meier -Prager hatte diesen Aufruf in der Königs¬bacher Synagoge vorzunehmen, dabei aber den Dreyfuß über¬
gangen . Als dies am 20 . Februar wiederum geschah und sogarjüngere Leute dem Dreyfuß vorgezogen , geriet dieser in eine
solche Wut , daß er den Synagogendiener prügelte. Das kamihn nun aber teurer wie 4 bis 5 Mark zu stehen. Er mußtesich gestern vor der Karlsruher Strafkammer wegen Körper¬verletzung sowie wegen Vergehens gegen § 167 R .St .G.B. ver¬antworten und erhielt 2 Wochen Gefängnis .

Kuppenheim, 12. Mai . Rücksichtslose Autler . Nack,einem hier verbreiteten Gerüchte, wurde an einem der letztenAbende aus der Straße Haueneberstein-Kuppenheim ein Bauern¬
fuhrwerk von einem Automobil angefahren . Der
Fuhrmann und sein Pferd seien bedenklich verletzt . Das Auto¬mobil fuhr weiter , ohne sich um den verunglückten Mann zukümmern. Auf dessen Hilferufe eilten Leute aus dem in derNähe liegenden Schlosse Favorit herbei und nahmen sich des
Verletzten an .

Triberg , 13 . Mai . E i s e n bahn ersch i ck sal . Vom
Eilzug 12 wurde gestern Abend am Ausgang des „Gutmanns¬tunnels " der in den 50er Jahren stehende B a h n w a r tBrücker , auf Wartestation 60 überfahren und sofortgetötet . Dem Verunglückten, welcher augenscheinlich einemabwärts fahrenden Güterzug ausweichen wollte und dabei den
gleichzeitig aufwärts fahrenden Eilzug nicht bemerkte, wurdeder Kopf und eine Hand abgefahren . Brücker hinterläßt außerseiner Frau eine Tochter von etwa 17 Jahren .

Unterlauchringen , 12. Mai . Feuer . Heute Nacht wurdedas Anwesen zum „Grünen Baum " durch Feuer vollständigzerstört. Die Bewohner vermochten nur das nackte Leben zuretten ; alle Fahrnisse sind verbrannt . Der Schaden beträgt24 000 Mk . Man vermutet Brandstiftung .
Konstanz, 12. Mai . Todesfall . Gestern starb der

Chefarzt und Leiter des hiesigen Krankenhauses, MedizinalratDr . Kappeier , ein hervorragender Chirurg , im Alter von69 Jahren an den Folgen einer Blinddarmoperation .
Schwetzingen, 13. Mai . Ein bedauerlicher Un¬

glücksfall ereignete sich gestern Mittag halb 4 Uhr in un¬serer Stadt , als ein mit Stämmen beladenes Doppelfuhrwerkdas Ende der Karlsruher -Straße kreuzte. Der siebenjährigeSohn des Monteurs Trautwein setzte sich auf die Deichsel des
Anhängewagens, kam zu Fall und der schwere Wagen ging demarmen Jungen über Kopf und Hals , so daß der Tod sofortiintrat . Da dies das einzige Kind der Eltern ist , wendet sichdenselben allgemeine Teilnahme zu .

Mannheim , 12. Mai . Das Detektivin st itut „A r-
g u s "

, das durch die Buchener Kindesentführungsaffäre von sichreden machte , beschäftigte gestern auch die hiesige Strafkammer .Die Detektive Kupferschmidt und Schupp , beide frühereSchutzleute, waren wegen unbefugter Amtsanmaß¬ung , der Inhaber des Instituts der frühere SchutzmannMaier , wegen Urkundenfälschung und der Detektiv Ziegler , ein
ehemaliger Eisenbahnbeamter , wegen Urkundenfälschung ange¬klagt . Kupferschmidt sollte in sieben , Schupp in einem Falle bei
Erhebungen sich als , K r i m i n a l s ch u tz m a n n ausgegebenhaben. Maier dirigierte durch Briefe , die mit dem Namenseines Bruders Emil Maier unterzeichnet waren , eine nachWaldshut adressierte , von ihm zu Zwecken einer Patentnach¬forschung angekaufte Kiste „Guttalin " an seine Adresse nachMannheim , wobei ihm Ziegler half . Einer der Fälle Kupfer¬schmidts war pikanter Art . Ein Beamter in Ulm hatte Freiers¬absichten in Bezug auf eine Tochter des Millionärs G. in Pforz -

heim . Um sich dem „ Goldfisch " nähern zu können , ließ er durchden „Argus " die Sommerfrische der Pforzheimer Familie er¬kunden , was auch gelang . Den Goldfisch hat aber der Ulmer
nicht geangelt . Frl . G. hat einen Anderen geheiratet. Kupfer-schmidt wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt , dieübrigen wurden freigesprochen.— E i n tötlicher Straßenbahnunfall ereignetesich gestern auf der Rheingönheimer Straße in der Nähe der Giu-
linischen Fabrik . Ein 5 Jahre altes Kind hatte sich an einenEiswagen angehängt . Als der Eiswagen der Elektrischen aus -
weichen wollte, sprang das Mädchen, das diese nicht bemerkte ,auf das Gleis , wurde von dem Trittbrett erfaßt und zu Boden
geschleudert. Der Stoß war so heftig, daß das Mädchen einen
Schädelbruch erlitt und der Tod auf der Stelle eintrat .Die vielgerügte Unsitte der Kinder , sich an Wagen anzuhängen,hat wohl in erster Linie den Tod des Kindes verursacht.

Mannheim , 14. Mai . A r b e i t e r r i s i k o. In der Gly¬zerin- und Fettfabrik im Jndustriehafen waren gestern drei Ar-beiter mit dem Sieden von Fett beschäftigt , als der
Bottich plötzlich überlief und der kochende Inhalt sichüber die Köpfe d e r .. A r b e i t e r ergoß . Zwei Arbeiter ,namens August Binkel und Georg Vederolf, wurden, da dasFett über ihren ganzen Körper herunterfloß , schwer ver¬brannt . Binkel wurde ins Theresienkrankenhaus, Vederolfins Allgemeine Krankenhaus gebracht. Der dritte Arbeiter istweniger erheblich verbrannt und konnte sich in feine Wohnungbegeben .

Wiesloch, 13. Mai . Büberei . Vor einigen Tagen hattein R o t ein Bursche die Frechheit, in der Kirche während desGottesdienstes einen Revolverschuh abzufeuern . Der Vorgangrief unter den Kirchenbesuchern begreiflicherweise allgemeinenSchrecken hervor . Der Bursche wurde ermittelt und angezeigt.

Brand in Zell im Wiesental
wird noch berichtet: Die Mechanische Weberei (A .-G.)eine der bekanntesten Webereien und bedeutendste industrielleUnternehmung des Wiesentals , beschäftigt gegen 500 Arbeiterund Arbeiterinnen , von denen nun ein großer Teil brotlos ge¬worden ist . Den verdienten Bemühungen der zahlreich aus der
Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren gelang es , die an die
Fabrikanlagen angebauten Arbeiterwohnhäuser zu retten . DerSchaden an Gebäuden , Vorräten usw. ist groß, dürfte jedochdurch Versicherungen gedeckt sein . — 720 Stühle sind ver¬brannt , etwa 200 konnten gerettet werden. Durch Einrichtungeines Tag- und Nachtbetriees hofft man wenigstens einen Teil
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der Arbeiterschaft weiter beschäftigen zu können . Der Schadensder durch die Betriebseinschränkung verursacht wurde, ist um
so größer , als in letzter Zeit eine bessere Konjunktur eingetreten war . Die Filialbetriebe in Rohmatt und Hottingen wer¬den natürlich weiterbetrieben , sodaß durch sie die Lieferungennach Möglichkeit aufrecht erhalten werden. Die Feuerwehrenarbeiteten mit rühmlichem Eifer und anerkennenswerter Um¬
sicht . Man vermutet Selbstentzündung .

-I«; frelburg .
Freiburg, 14. Mai.

Das „ christliche " Lästermaul.
Im Jahre 1907 hatten die Holzarbeiter zu den Verhand¬lungen , welche den Tarifabschluß mit den Arbeitgebern zum

Zwecke hatten , den Genossen E n g l e r zugezogen . Gleich nach¬her wurden von den Christen allerlei verleumderische Gerüchte
ausgestreut ; unter anderem wurde behauptet, Engler hättehinter dem Rücken der Arbeiter mit den Arbeitgebern verhan¬delt. Die Oberbonzen der Christen waren natürlich immer soschlau und richteten ihre Worte so ein , daß man sie nicht fe^ 'nkonnte ; erst dieses Jahr drückte sich der Schreiner Kretzmaierdeutlich aus , indem er zu einigen freiorganisierten Schreinern

sagte : „Engler hat im Jahre 1907 mit den ArbeitgebernStadtler und Gerteis herumgesoffen." Genosse Englerstrengte Privatklage an . um die Sache einmal klarzustellen .Als Sachverhalt ergab sich folgendes:
Engler wurde von Stadtler und Gerteis zueiner Besprechung eingeladen . Die Besprechung fand aber nichtstatt , weil Engler nicht hinging . Diese Tatsachen wurden

auch von dem als Zeugen vernommenen Herrn G e r t e i svollinhaltlich bestätigt . Es wurde von dem Zeugen bestätigt ,daß er, außer in den offiziellen Sitzungen , nie mit Englerbeisammen war .
Da es dem Genossen Engler nicht um die Bestrafungdes Kretzmaier zu tun war , zumal ja dieser nur nachsagkd,was ihm andere , die schlauer waren als er, vorsagten, so wurdefolgender Vergleich abgeschlossen und protokolliert:

1. Der Beschuldigte erklärt , daß er sich von der Haltlosig¬keit des dem Privatkläger gemachten Borwurfs überzeugthabe» demzufolge der Privatkläger anläßlich der Lohnbewe¬gung der Holzarbeiter im Jahre 1907 mit Vertretern der
Arbeitgeberschaft, ohne Wissen der Arbeiter verhandelt undin Wirtschaften verkehrt habe. Er nimmt den Borwurf mitdem Ausdruck des Bedauerns zurück und trägt die entstan¬dene« Kosten .

2 . Der Kläger nimmt die Privatklage zurück.
Man wird jetzt von den Christlichen erwarten dürfen, daßsie die Verleumdungen einstellen, sonst könnte es Vorkommen,daß der Nächste nicht so billig davonkommt.

— Bon der Hochschule. Am 15. Mai , vormittags halb11 Uhr, wird hier der Prorektoratswechsel in feierlicher Weisevollzogen . Nachmittags wird in dem Vorgarten der Klinikdas Kußmauldenkmal enthüllt . Beiden Feiern wird der Groß¬herzog anwohnen . Dem Exprorektor Prof . v. Schulze-Gävernitzwird der Titel „Geheimer Hofrat " verliehen.
In einer öffentlichen Schuhmacherversammlung sprach vor -gestern Abend im „Storchen " der Gauleiter des Schuhmacher .Verbandes, Genosse Grümvart , über das Thema : „Die Ursachender wirtschaftlichen Krisen und ihre Folgen für die Arbeiter " .Reicher Beifall lohnte den Redner für seinen einstündigen Vor¬trag , der mit großem Interesse ausgenommen wurde. Eine

rege Diskussion schloß sich dem Vortrage an , die manche inter¬essanten Ausführungen auslöste .
Kursus über Arbeiterversicherung . Während bis jetzt in den

studentischen Arbeiterkursen nur Elementarfächer behandelt wur¬den, soll jetzt ein Versuch gemacht werden, einige juristischeFragen zu behandeln . Häufig hat es der Arbeiter mit Rechts¬fragen zu tun , besonders aus dem Gebiete der Arbeiterversicher¬ung. Durch Unkenntnis des Rechtes schadet er sich viel ; Kennt¬nis des Rechts verleiht ihm Sicherheit und Bestimmtheit im
Auftreten . Es kommt nun weniger darauf an , möglichst viele
Paragraphen auswendig zu lernen , als darauf , an der Handdes Gesetzes einen gegebenen Fall richtig klarzustellen. DieseMethode soll geübt werden . Besonders wichtig ist dies für allediejenigen, welche später Arbeitervertreter in den Krankenkassen ,bei den Berufsgenossenschaften und den Versicherungsanstaltenwerden wollen ; nicht weniger aber für alle, welche Versicherungs¬politik treiben . Wer sagen will, wie unsere Arbeitergesetze seinsollen , muß erst wissen , wie die bestehenden sind . Das
letztere soll in dem Kurs behandelt werden. Beginn : Montag,17. Mai , abends halb 9 Uhr , im „Goldenen Apfel "
(Kaiserstraße ) . Die Unkosten sind sehr gering.

— Unglücksfall. Gestern Abend stürzte in der Hinter-
kirchstraße (Friedrichsallee ) ein 4jähriger Knabe, welcher sichallein im Schlafzimmer befand , vom zweiten Stock auf eine
Kellertreppe und erlitt einen Schädelbruch, sowie einen Bruchder Wirbelsäule . Der Tod trat schon nach wenigen Minu¬ten ein.

— Unfall. In der Eisenbahnstraße wurde heute Nacht einMann mit einer schweren Kopfwunde bewußtlos aufgefunden.Derselbe wurde in die chirurgische Klinik verbracht.
— Razzia . Bei einer heute Nacht vorgenommenen Razziawurden 6 obdachlose Personen aufgegriffen .

Neuer vom Lage.
Zum Raub im Eisenbahnwagen .

Frankfurt a . M .» 12. Mai . Die eingehenden Ermittlungender Kriminalpolizei über den Täter , der am Freitag Nacht den
Ueberfall auf die Bauunternehmersehefrau Hermann im Eisen-
bahnkoupee beging, haben zu keinem Ergebnis geführt . Es sindeine Reihe von Personen vernommen worden, die in der Nähedes Tatortes eine verdächtige Person gesehen haben wollenAlle Spuren , die verfolgt wurden , führten aber zu keinem Re¬sultat .

R " dbod.
Dortmund , 12. Mai . Vor der dritten Zivilkammer der

hiesigen Landgerichts kam die vielbesprochene Klage der „ Rad-bod-Witwen " gegen das Ortskomitee in Hamm, das nach demgroßen Unglück auf der Zeche Radbod einen Aufruf zwecksSammlung von Gaben erließ , zur Verhandlung . Die Klagegeht dahin , das aus 14 Mitgliedern bestehende Komitee zu ver .urteilen : 1 . anzuerkennen , daß sie verpflichtet fTtib, die Be¬träge. die für die Hinterbliebenen der Verunglückten der Zeche
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Habbob auf ihren Aufruf hin gezahlt worden sirrd , entsprechend
ni die Klägerinnen zu verteilen und demgemäß die rechnungs¬
mäßig an die Klägerinnen entfallenden Anteile dieser Summe
in diese zu zahlen, mindestens aber an jede Klägerin 1000 Mk.
?. eventuell : soweit die Klägerinnen in Betracht kommen , die
gesammelten Beiträge zur Auszahlung einer Rente für sie zu
verwenden , derart , daß die Renten gezahlt werden können wäh¬
rend der vermutlichen Lebensdauer der in Betracht kommenden
Hinterbliebenen, daß aber nach Ablauf der vermutlichen Lebens¬
dauer der Hinterbliebenen das gesammelte Kapital aufge¬
zehrt ist.

I

Die Begründung der Klage geht von dem Standpunkt aus,
daß das Rechtsverhältnis zwischen Sammelnden , Spendern und
denjenigen, zu deren Gunsten gesammelt wird , einen Vertrag
zugunsten dritter bedeute. Wenn man das annehme , so wür¬
den die Radbod-Witwen nach 8 328 des Bürgerl . Gesetzbuches
das Recht haben, zu verlangen , daß die Gelder nach dem zu
vermutenden Willen der Spender verlvendet werden. Es ent¬
steht die Frage : Mas war der Wille der Spender ? Die
Kläger behaupten, daß mit Rücksicht darauf , daß in dem Aufruf
Beiträge gefordert werden zur Linderung augenblicklicher Not,
angenommen werden müffe , die Spender hätten an eine sofor¬
tige Verteilung der Gelder gedacht . Eventuell behaupten die
Klägerinnen , daß die Rente vom Komitee so festzusetzen sei,
daß ein erhebliches Kapital übrig bleibe und während des
Lebens der Hinterbliebenen nicht aufgezehrt werde. Weiter be¬
haupten die Klägerinnen , die Spender hätten jedenfalls nicht
gewollt , daß ein Teil des Kapitals zu ganz anderen Zwecken
Verwendung finde.

Das Gericht wies die Klage ab . Eine Begründung
des Urteils wurde nicht gegeben .

Unterschlagung.
Danzig» 13 . Mai . In Putzig wurden zwei Sommergäste

aus Zappot, welche sich unter den Namen van den Dyk und Leo
Wellnich aus den Rheinlanden in die Fremdenliste eingetragen
hatten , festgenommen. Die Polizei hatte in ihnen Bergbeamte
aus Saarbrücken erkannt , die von dort nach Unterschlagungen
in Höhe von 50 000 Mk . geflüchtet waren . Es wurden 36 000 .
Mark bar bei ihnen gefunden.

Drei Dienstmädchen durch Leuchtgas erstickt.
Berlin , 13. Mai . Ein schwerer Unglücksfall hat sich heute

Nacht in einer Villa der Burggrafenstraße in Zehlendorf er¬
eignet . Dort wurden heute Morgen drei Dienstmädchen tot
aufgefunden . Sie waren an Leuchtgas erstickt.

Drahtlose Beleuchtung.
Ncwyork , 13 . Mai . Die Elektrizitätsausstellung in Omaha

wird durch 4000 Lampen allabendlich drahtlos erleuchtet ; die
Stromquelle ist zehn Kilometer entfernt .

flu$ der Residenz.
Karlsruhe» 14. Mai.

Die Stadtverordneten - Ersatzwahl
für den von hier verzogenen Genossen Joh . Thierer findet
heute Nachmittag von % 5—5 Uhr im Rathaussaale statt .
Seitens der sozialdemokratischen Bürgerausschutzmitglie¬
der ist der Geschäftsfiihrer des Metallarbeiterverbandes ,Gen. Leopold Rückert , vorgeschlagen . Wir ersuchendie Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion , möglichst
zahlreich sich an dieser Ersatzwahl zu beteiligen .

Achtung» Landtagswähler der Südstadt .
Am Montag , den 17. Mai , abends Punkt halb 9 Uhr, findet

im Nebenzimmer des „ Prinz Ludwig"
, Rüppurrerstraße 83,

eine Bezirksversammlung statt . In derselben wird
Gen . L . Rückert einen Vortrag über „Geld- und Währungs -
fragen " halten . Außerdem müffen in der Versammlung wich¬
tige Vorarbeiten für die kommende Landtagswahl er¬
ledigt werden.

Der 4 . Bürgermeister .
Ter Stadtrat begründet die Anstellung wie folgt :
In Karlsruhe war schon vor Einführung der Städteord -

nnng , seit 1812, neben dem Oberbürgermeister ein Bürgermei¬
ster angestellt. Bei Einführung der Städteordnung wurde durch
Ortsstatut vom 22 . Oktober 1974 die Zahl der Beigeordneten
auf zwei , die der Stadträt « auf 22 festgesetzt . Durch Orts¬
statut vom 17. Juni 1879 wurde die Zahl der Beigeordneten
auf drei erhöht, die der Stadträt « auf 21 vermind«rt , durch
Ortsstatut vom 24 . März 1886 aber der frühere Zustand (zwei
Beigeordnete und 22 Stadträte ) wieder hergestellt. Seitdem
ist eine Aenderung in der Zusammensetzung des Stadtrats —
abgesehen von dem vorübergehenden Hinzutritt von Vertretern
von einverleibten Vororten — nicht mehr eingetreten , obgleich
sich die Einwohnerzahl der Stadt von 43 506 im Fahre 1875 auf
über 131000 gehoben , also verdreifacht hat und außerdem die
der Gemeindeverwaltung gestellten Aufgaben nach Zahl und Art
in fast noch größerem Maße gestiegen sind .

Dieses Wachstum erhellt deutlich aus den nachfolgenden
Bergleichszahlen :

Es betrugen : 1875 1908
die voranschlagsmäßigen Ausgaben

der Stadthauptkaffe . . . 645 313 M 8 686 688 M
die Zahl der städtischen Beamten 130 zirka 760

1885 Jahresdurchschnitt :
die Zahl der städtischen Arbeiter zirka 310 1090.

Selbstvevständlich ist damit auch die Zahl und die Bedeu¬
tung der Geschäfte des Stadtrats und insbesondere seiner besol¬
deten Mitglieder — des Oberbürgermeisters und der Bürger¬
meister — in ganz bedeutendem Maße angewachsen . Wenn es
gleichwohl bis jetzt gelungen ist, diese Geschäft « ohne idauernde
Vermehrung der Bürgermeisterstellen zu bewältigen , so ist Lies
nur möglich gewesen einerseits durch Anstellung von Hilfsper¬
sonal, anderseits aber durch eine zunehmende Belastung des
Oberbürgermeisters und der Bürgermeister , die seit Jahren
wohl als Ueberlastung bezeichnet werden kann und eine weitere
Steigerung ohne Schädigung dieser Beamten und der Verwal¬
tung nicht erträgt . Der Stadtrat hat daher einstimmig be¬
schlossen. beim Bürgerausschuß die Erhöhung der ortsstatutari -
fchen Zahl der Bürgermeister von zwei auf drei zu beantragen .

Sollte der Bürgerausschuß dem Anträge des Stadtrats zu¬
stimmen, so würde der Stadtvat , falls der Bürgerausschuß nicht
anders beschließt , die neue Stelle mit entsprechender Frist zur
Bewerbung ausschreiben und dem Bürgerausschuß die eingehen¬
den Bewerbungen zur Entschließung über die zu treffende Wahl
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— erforderlichenfalls unter Einsetzung einer gemischten Kom¬
mission — unterbreiten .

Die von einer Anzahl Stadtverordneten gewünschte Mit¬
teilung über die beabsichtigte Geschäftsverteilüng unter die Bür¬
germeister kann zweckmähigerweise Wohl erst dann gemacht wer¬
den , wenn die Persönlichkeit und die Art der wissenschaftlichen
und praktischen Vorbildung und Erfahrung des zu Wählenden
feststeht . Dabei mutz selbstverständlich dem Oberbürgermeister
die ihm gesetzlich zustehende Befugnis der Goschäftseinteilung
gewahrt bleiben ; insbesondere wird er allein darüber zu be¬
stimmen haben, welche Geschäfte er sich zur persönlichen Be¬
arbeitung vorbehält ; es wird Lies vor allem di« Oberleitung
der wichtigsten unter technischer Leitung stehenden wirtschaft¬
lichen Unternehmungen und Betriebe der Stadtgcmeinde sein .

Rheinhafen .
In der heutigen Sitzung wird beantragt , der Bürger -

ansschntz wolle seine Zustiimnung erteilen ,
1 . daß das Nordbecken des städtischen Rheiichafens nach

dein Entwurf der Rheinbau -Jnspektion hergestellt
und mit den zu seinem Betrieb erforderlichen Stra¬
ßen- , Gleis - , Beleuchtungs- , Wasserversorgungs- ,
Entwässerungs - und sonstigen Einrichtungen ver¬
sehen,

2 . daß die Ufermaner (Quaimauer ) des Mittelkbeckens
um 70 Meter nach Westen verlängert ,

3 . daß nach Maßgabe der Pläne des städtischen Hochbau¬
amts eine weitere Wersthalle errichtet und mit den
erforderlichen maschinellen Einrichtungen , Gleis¬
anlagen und Zufahrtsstraßen versehen.

4 . daß der durch diese Bauten entstehende Aufwand im
veranschlagten Betrage von 908 050 Mk . st- 70150
Mark st- 459 300 Mk. — 1437 500 Mk . mit einer

. Verwendungsfrist von fünf Jahren aus Anlehens¬
mitteln gedeckt werde.

Bei der Projektierung der jetzigen Anlage des Karlsruher
Rheinhafens ging man bekanntlich von der Annahme eines
Verkehrsmaximums von jährlich 300 000 Tonnen aus , sah aber
für den Fall späterer Steigerung des Verkehrs über diese
Menge hinaus die Erweiterung des Hafengebiets durch An¬
fügung weiterer Becken vor . Insbesondere war schon in dem
vom Bürgerausschuß zur Ausführung genehmigten Projekt , das
drei Wecken (Mittel - , Süd - und Petroleumbecken) umfaßte , ein
etwa später zu erstellendes Novdbecken vorgesehen. Nun hat
sich der Güterverkehr schon im Jahre 1908 auf 643 000 Tonnen
belaufen und es besteht begründete Aussicht, daß die bisherige
unerwartet rasche Entwicklung .des Verkehrs im hiesigem Hafen
auch fernerhin anhalten wird , umsomehr , als ini nächsten Jahre
die Rheinregulievnng bis zum Eingang des Karlsruher Hafen¬
kanals fertiggestellt und damit der Rhein das ganze Jahr hin¬
durch für die Schiffahrt nach Karlsruhe geeignet sein wird .

Der Bürgerausschuß hat denn auch schon am 12. Dezember
1906 die Mittel für die Ausarbeitung von Plänen und Kosten¬
anschlägen für die Herstellung des Nordbeckens durch die Rhein-
bau-Jnispektion bewilligt . Diese Arbeit ist nunmehr beendigt,
auch ist die wasserpolizeiliche Genehmigung des Projekts durch
das Ministerium des Innern erteilt und stnd die Verhand¬
lungen mit der Eisenbahnverwaltung und den Zollbehörden über
die Gestaltung der Gleisanlagen und die Ordnung der Zoll-
verhältnisse für den Verkehr am Nordbecken zum Abschluß ge¬
langt .

Das Hafenamt wurde zur Aeuherung über die Möglichkeit
und Wahrscheinlichkeit einer Rentabilität des Aufwands von
908 050 Mk . veranlaßt und führte ans : „Das auszubauende
Nordbeckengebiet ist rund 227 000 Quadratmeter groß , auf das¬
selbe entfallen rund 154 750 Mk. Geländekosten. Der Gesamt¬
aufwand beträgt somit 1062 800 Mk . Wir möchten nicht ver¬
fehlen, darauf hinzuweisen, daß die Plätze im Hafengebiet im
Werte steigen werden und deshalb eine Tilgung des für die
Herstellung der Lagerplätze anfgewendeten Kapitals nicht nötig
fallen dürste .

"
Zu 2. und 3. In der Vorlage des Stadtrats an den

Bürgerausschuß vom 4. September 1907 , mit der eine Evivei -
terung der Werfthalle II mit einem Aufwand von 75 000 Mk .
beantragt wurde , ist schon mitgeteilt , daß außer dieser Erwei¬
terung der Lagerräume auch die Erstellung einer dritten Werft¬
halle westlich des Getreidelagerhcmses erforderlich sei und idaß
Pläne und Kostenanschlag hierfür vom Hochbauamt bearbeitet
werden.

Die Rheinhafenkommi-ssion und der Stadtrat glauben auch
für die Befriedigung dieses Bedürfnisses nunmehr Sorge tragen
zu müffen. Das Hochbauamt hatte schon vorher im Benehmen
mit dem Hafenamt ein Projekt nebst Kostenanschlag für die
verlangte Werfthalle ausgearbeitet , wonach diese Halle einen
Baukostenaufwand von 388 500 Mk . verursacht, wozu noch nach
der Berechnung des Maschinenbauamts für die maschinellen
Einrichtungen (elektrische Beleuchtung, Kraftleitung , Aufzug,
Wage, Dampfheizung , Krangleife und Hallenausrüstung ) 61 500
Mark kommen .

Die kostspieligste dieser Anlagen ist die Verlängerung der
Quaimauer . Der Kostenvoranschlag der Rheinbauinspektion
für diese Arbeit beläuft sich auf 70 150 Mk . ; der laufende Meter
kostet somit 1002 Mk . Dabei ist Herstellung der Mauer in
Stampfbeton vorgesehen . Die Ausführung in geschichtetem
Bruchsteinmauerwerk würde 77 050 Mk . erfordern (der laufende
Meter 1101) . Der Besonderheit und Schwierigkeit dieser Ar¬
beit wegen soll auch die Leitung der Ausführung der Rheinbau -
Jnspektion übertragen werden.

Werden die mit dieser Vorlage gestellten Anträge geneh¬
migt und die damit bezweckten Erweiterungsbauten im städti¬
schen Rheinhafen ausgeführt , so wird das von der Stadt¬
gemeinde im Hafen angelegte Kapital , welches sich am 31 . De¬
zember 1908 auf 4177 932 Mk. belief, auf 5 615 432 Mk. steigen
und etwa den 7. Teil der gesamten Anlehensschukd der Stadt¬
gemeinde darstellen. Nach den Darlegungen ist aber zu erwar¬
ten, daß schon in Bälde die Zinsen und ein Teil der Amorti¬
sationsquoten aus den Betriebseinnahmen gedeckt werden kön¬
nen, wie denn nach dem Rechnungsabschluß von 1908 für den
Rheinhafen statt des im Voranschlag vorgesehenen Zuschußes
der Stadtkasse zu den Kosten der Verzinsung und Tilgung und
zu .den Rücklagen in den Erneuerungsstock von 129 357 Mk . nur
ein solcher von 75 044 Mk . erforderlich war . Ein solcher Betrag
muh aber im Verhältnis zu der kurzen Zeit de» Bestehens der
Hafenanlage und im Hinblick auf die großen wirtschaftlichen
Vorteile , welche er der hiesigen Bevölkerung darbietet , als ein
erfreulich niedriger , bezeichnet werden .

Sette 6.
Aus Arbeiterkreise«.

Zu dieser , am 6. ds . im „Volksfreund" enthaltenen
Notiz erhalten wir die folgende Berichtigung :

1 . Es ist nicht wahr , daß die Arbeiter in unserm Be¬
trieb vollständig der Laune des Vorarbeiters preisgegeben
sind .

2 . Es ist unwahr , daß die Arbeitszeit fast regelmäßig
länger , als wie bezahlt ausgedehnt wird . In den letzten
14 Tagen kam es einmal vor und zwar am 3. d . M ., daß,
weil die vorhandenen Betonmischungen noch aufgearbeitet
waren , die Arbeitszeit um s«hs Minuten überschrit¬
ten wurde . Der Arbeiter , welcher die Einsendung an Ihr
Blatt veranlaßt hat , verlangte die Bezahlung dieser sechs
Minuten und wurde dem Folge gegeben .

3 . Es ist unrichtig , wenn behauptet wird , die Arbeiter
werden „mitunter " nicht zur gegebenen Zeit entlohnt .

Lediglich nur am Samstag , 1 . März , verschob sich die
Lohnauszahlung um l 1/^ Stunden und wurde hierdurch
die Erkrankung unseres Geschäftsführers veranlaßt . Der
ani Freitag abschließende Zahltag mußte infolgedessen von
einer anderen Person ausgerechnet und nach deni Rhein¬
hafen befördert werden.

Hochachtungsvoll
Rheinische Asphalt - und Zementplastenfabrik G . m. H.

G . Baumgartels .
Hierzu bemerkt unser Gewährsmann : Eine eigenarttgc

Auffassung über den Zweck einer Berichttgung bekundet
anscheinend diese Firma . Diese Erklärung bestätigt doch
in der Hauptsache nur , was wir behauptet haben. Bezüg¬
lich des ersten Punktes kann man ja verschiedener Dsti-
nung sein ; wir halten die Ansicht der Arbeiter für ebenso
glaubhaft , wie die andere . Zum weiteren ist es mehr als
einmal vorgekommen, daß über die bezahlte Arbeitszeit ,
wenn auch nur wenige Minuten , gearbeitet wurde . Be - -,
züglich des letzten Punktes haben wir auch nicht mehr als
wie zugegeben , behauptet und wir selbst geben , da uns die
Gründe der späteren Entlohnung bekannt sind, zu, daß
eine böswillige Absicht nicht Vorgelegen habe. Ini übstgen
sind wir mit dem Resultat der Veröffentlichung zustieden,
denn es sind tatsächlich die gerügten Mißstände beseitigt
worden.

* Internationale Kraftlastwauen -Konkurrenz. Die an dem
erwähnten , vom Kaiserl . Automobilklub und dem Verein deut¬
scher Motorfahrzeug -Industrieller , mit Unterstützung der In¬
spektion der Verkehrstruppen , veranstalteten internationalen
Lastwagen-Wettbewerb zur Prüfung von Lastfahrzeugen be¬
teiligten Wagen trafen Dienstag Nachmittag hier ein und wur¬
den im Hofe der Artilleriekaserne in Gottesaue aufgestellt. Es
sind drei Arten von Wagen : Automobil-Omnibusse, kleine Last¬
wagen mit Anhängewagen für große Lasten, im ganzen etwa
40 Wagen. Dazu kommen mehrere Automobile der die Zuver¬
lässigkeitsfahrt prüfenden Offiziere der Verkehrstruppen . An
der Konkurrenz sind fast alle bekannten Motorfahrzeug-Fabriken
beteiligt. Die an der Prüfungsfahrt teilnehmenden Lastzüge
haben ungefähr die Hälfte der quer durch Deutschland führen¬
den Strecke bewältigt und bisher über 1300 Kilometer zurück¬
gelegt. Am 21 . Mai sollen die Wagen wieder in Berlin , dem
Ausgangspunkt der Fahrt sein. Mittwoch früh zwischen 5 und
6 Uhr wurde die Fahrt über Durlach , Pforzheim fortgesetzt »
Bei der Abfahrt waren bereits viele Zuschauer zugegen.

»
Aus Berlin erhalten wir folgendes Telegramm : Sechs

Lastwagen und Omnibusse der Süddeutschen Automobil-Fabrik
Gaggenau sind am Endziel der Internationalen Lastwagen-
Konkurrenz Stuttgart in vorzüglicher Verfaffung angekommen.

* Gartenfest der »Laffallia". Auf das bereits im Insera¬
tenteil bekannt gegebene große Gartenfest des Arbeitergesang¬
vereins „Laffallia" im schönen Garten deS „Kühlen Krug" wol¬
len wir auch an dieser Stelle Hinweisen . Neben Gesangsvor-
trägen und dem Gewerkschaftsorchester ist für verschiedene
Unterhaltungen bestens Sorge getragen . Mit dem Eintritt
von 10 Pf . pro Person ist der immer unliebsam empfundene
Bieraufschlag beseitigt. Jedenfalls kann die „Laffallia" von
seiten der Karlsruher Arbeiterschaft einen guten Besuch er¬
hoffen .

* Der Männergesangverein Karlsruhe begeht am SamStag
und Sonntag das Fest seines 25jährigen Bestehens .
Ani Samstag Abend findet im großen Saale der Festhalle
großes Konzert statt , daran schließt sich der Festakt, dem der
Festball folgt. Am Sonntag Morgen vereinigt ein Frühschoppen
die Mitglieder und Gäste. Für den Nachmittag ist ein Garten¬
fest in den Gartenräumen der „Eintracht " mit darauffolgender
Tanzunterhaltung arrangiert .

* Der Konzertmeister Deman vom hiesigen Hoftheater wurde
zum Hof -Konzertmeister ernannt . .

* Im Apollotheater wird am Sonntag das Cabaret Maxim
neu eröffnet . Um 4 Uhr nachmittags findet Familienvorstellung,
abends große Gala -Borstellung statt .

* Der Mühlburgcr Gtenographen - Berein „Stolze - Schrei, "
hält am Samstag , den 15 . Mai , im Gasthaus zu den „Drei
Linden" in Mühlburg , sein 5. Stiftungsfest mit Ball ab.

* Die Losungsscheine der im Jahre 1889 geborenen Mili -
tärpslichtigen können in der Zeit von Mittwoch, den 12. Mai bis
einschließlich Dienstag , den 25. Mai 1909 , auf den Polizei¬
stationen abgeholt werden. Die nach dieser Zeit nicht abgeholten
Losungsscheine werden den Militärpflichtigen auf ihre Kosten
durch die Post zugestellt werden.

R . Die Gesellschaft „Humor" feierte am vergangenen Sonn¬
tag im Saale deS „ Hilderhof" ihr 7 . Stiftungsfest , welcher einen
sehr guten Verlauf nahm. Den musikalischen Teil hatte die
bekannte Kapelle „Die Krachauer" übernommen . Ein von Frl .
Albrecht gesprochener Prolog fand allgemeinen Beifall . Sodann
traten die auf akrobatischem Gebiete bestens bekannten Kunst¬
turner Volk und Deusch als japanische Kletterer und moderne
Handakrobaten auf , welche ebenso wie die nun folgenden musi¬
kalischen , gesanglichen und humoristischenVorträge der Herren
Zimmermann , Götze , Burster , Gehret und Schwab, sowie der
Gebr. Bauer reichen Beifall ernteten . Der Schluß des Pro -
grammS fand in dem wohlgelungenen Lustspiel: „Zu Befehl,
Herr Hauptmann "

, aufgeführt von Herren und Damen deS
Vereins , einen schönen Abschluß . Der nun folgende Tanz hielt
die Mitglieder , sowie Freunde und GSst« noch viele Stunden
beisammen.



Sette 7. Freitag » den 14. Mai 1909. Sette 7;Telegramme.
ßardcn in Mien .

Wien, 13. Mai . . Maximilian Harden hielt gesternzlbend im vollständig gefüllten Musikvereinssaal einenzweistündigen Vortrag über Oesterreich-Ungarn undDeutschland . Er führte aus , daß die Halt -ung Deutsch¬lands in der Annexionsfrage für Deutschland eine Frageder Ehre und des Ansehens sei. Der verstorbene Geheim¬rat Holstein habe, als der Lärm loSging, vom Harz auseinen langen Brief an den Reichskanzler gerich¬tet »nd ihm geraten , keinen Augenblick zu fäfwanken .Jswolski sei weder in Buchlau noch in Wien, sondern inLondon düpiert worden. Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬land seien heute nicht nur unbesiegbar, sondern auch un¬angreifbar. Redner fand großen Beifall bis auf verein¬
zelte Zwischenrufe, besonderen Beifall , als er, auf die In¬terpellation Bielahlaweks anspielend, sich einen I ä st i g e nAusländer nannte .

Vas Urteil gegen Lopucbin .
Petersburg , 13. Mai . In der gestrigen Verhandlungdes Prozesses Lopuchin begründete der Staatsanwalt dieAnklage, der Verteidiger wies nach, daß Lopuchin nicht

zu der r^ iolutionären Partei gehört habe und durch dieEntlarvung Azews dein Staate einen Dienst erwiesenhabe. L 0 p u ch i n selbst erklärte in einem Schlußwort ,er HÄe niemals mit den Revolutionären zu tun gehabt.Der Gerichtshof hat den Angeklagten der Zugehörigkeitzu einer verbrecherischen Gemeinschaft für schuldig erklärtund ihn zu fünfjähriger Zwangsarbeit ver¬urteilt . Da Lopuchin Edelmann ist , wird das Urteil demKaiser unterbreitet werden. Die Verkündung des Urteilsin seiner endgiltigen Form erfolgt morgen.
Oer französische postbearnttenstreik .

Paris , 13 . Mai . Wie aus den vorliegenden Infor¬mationen hervorgeht , kann der Ausstand der Postbeamtenals gescheitert betrachtet werden, obgleich der Ausstand
sich nach Maßgabe der Streikenden in seiner vollen StärkefühLar machen soll. Nur im Fall von Beschädigungenvon Telegraphenlinien , die trotz der umfassenden Maß¬nahmen erfolgen könnten, würde eine vorläufige Unter¬brechung des Betriebes eintreten . Das gleiche gilt für dieProvinzstädte. Mit Ausnahme von Lille und Bordeauxmacht sich der Ausstand tvenig bemerkbar und dürfte kaumgrößere Ausdehnung gewinnen. Sollte dies eintreten ,; würde die Regierung die außerordentlichen Maßnahmen ,welche sie vorgesehen und welche der Oeffentlichkeit nochnicht bekannt sind , in Anwendung bringen . Die Regie¬rung würde u . a . mit der Beförderung von Briekcn Pri¬vatunternehmer betrauen . In diesem Falle würde der

. Postdienst in der Maschinen-Gallerie zentralisiert werden.Paris , 13. Mai . Der Vollzugsausschuß derradikalen und s o z i a l i st i sch - rad i kal e ni P a r t e i , dem auch zahlreiche Nichtparlamentarier an>t gehören , hielt gestern eine lange und lebhafte Erörterung! über die Lage ab, in deren Verlauf Pelletan erklärte :pWenn die Anschauungen Barthous siegten , dann würdeidie Republik noch tiefer stehen als das zweite Kaiserreich.I Ein anderer Redner sagte, daß das Kabinet Clemenceau! hie radikale Partei ins Verderben führe. Schließlich» wurde mit 44 Stimmen eine Tagesordnung angenommen,»daß die Partei jede Gemeinschaft mit dem Mi -»nisterium ablehne , dessen Regierungsmethode ihrenslleberlieferungen zuwiderlaufe .Lens , 13. Mai . Der große Arbeiterkongreß lehnte! gestern den Generalstreik ab, nahm aber eine Tagesord -I nung an, worin die Bergarbeiter sich verpflichten, die Post-l beamten zu unterstützen, damit diese ihre Forderungenj durchsetzen können.
französische Kammer .Paris , 13. Mai . Die Kammer ist heute überfüllt , und insdn Kreisen der Deputierten unterhält man sich lebhaft überIbie Absage des leitenden Ausschusses der radikalen

Partei an Clemcncearu Aus dem Austausch der ' Mei¬nungen mutz man jedoch schlietzen, dah das Kabinett Clemencraukeinem ernsten Angrifs von radikaler Seite ausgeseht ist, so¬lange der Ausstand der Postleütr nicht definitiv beendet ist.Den Abgeordneten ist der vom Radikalen C h a i g n e er¬stattete neue Kommissionsbericht über das Vereinsrecht derBeamten zugegangen. Die Regierung hat kleinere Kredit¬sorderungen eingebracht, darunter Sb 000 Frs . für die Bewirtungder Ende Mai eintreffenden besonderen Gesandtschaft des Sul¬tans von Marokko und 30 000 FrS . zur Unterstützung derVerfolgten in Kleinasien , die in den Konsulaten Schutzsuchen.
Die Kammer setzt in ihrer Plenarsitzung die Verhandlungüber den P o st st r e i k fort . Der Sozialist S e m b a t ant¬wortet auf die vorgestrige Rede des Ministers B a r t h o u.Seinbat beschränkt sich auf die Ausführung , datz die Ar¬beiter des Staates den Arbeitern der Privatindustrie rechtlichgleichgestellt werden müssen .
Auf Sembat folgt der Sozialist Jaures . Er schildert ,wie die Regierung und ihre radikale Mehrheit Hoffnungen inden Arbeitern avi) Beamten erweckten , um sie nachher zu ent¬täuschen und schlietzlich zu verfolgen. Jaures betont, die ganzeKammer habe vor zwei Monaten begriffen , datz dir De¬mission Simhans versprochen worden war . nur Simyanwolle das nicht begreifen . (Lebhafter Beifall . ) Ein Teil deradikalen Negierungsfreunde unierbricht lebhaft und aus ihreMitte will Cambrouze , der die Vertrauenstagesordm 'n ,eingebracht hat , Jaures sofort erwidern , die Sozialisten un' eFührung von Compere und Morel protestieren und lärmen ur ‘.erheben sich schlietzlich wie ein Mann , um die International ,anzustimmen . Präsident Brisson setzt seinen Hut auf unlverläßt das Präsidium ; die Sitzung ist suspendiertDer Royalist B a u d r y d'A s s o n und derRationalift Bindererklettern den Präsidentensitz und beginnen zu rufen : ES lebeder König," aber schon wird das Publikum aus den Tribünenausgewiesen.

Letzte Meldung .
Paris , 14. Mai . Die Kammer nahm gestern nach sechs¬stündiger Debatte eine Tagesordnung an , deren erster Teil sichgegen den Beamtenstrcik ausspricht und deren zweiter ein Per -traucusvotnm für die Negierung enthält . Für den ersten Teilstimmten 455 gegen SS, für den zweiten 385 gegen 15S Abge¬ordnete.
Paris , 14 . Mai . 5000 Postbebicnste hielte« gestern Abendin der Reitschule von St . Paul eine neue Versammlung ab, diebis Mitternacht dauerte . Der Führer Paupon forderte dieStreikenden zum Ansho.rren auf, der Führer Marmontelnannte Shmian einen Schafskopf, Barthou einen Jesuiten undClemeuceau eine hundertfache Kanaille . Die Versammlungverlief ohne Zwischenfall. Es wurde einstimmig die Fortsetzungdes Generalstreiks beschlossen.

Privat -Telegramme.
Die fhnnzrcform wird mit den Konser¬vativen und dem Zentrum gemacht .Berlin , 14. Mcii . Wie die gut informierte „Franks.Zeitung " zu melden weiß, befindet sich der ReichskanzlerFürst v . Bülow auf dem Wege . chie Finanzreform mit denKonservativen , zu denen auch andere Teile der Rechtenkommen werden , dem Zentrum und seinen Affilierten zumachen . Auf wirkliche Besitzstenern muß dabei natürlichverzichtet werden, und man wird unter der falschen Be-Bezeichnung von Besitzsteuern in der Hauptsache zu Umsatzund Verkehrssteuern greifen , die das mobile Kapital tref-fen. Es ist kein Zweifel mehr, daß die Dinge jo geh,nsollen , und es ist wahrscheinlich , daß sie so gehen werden.Zum Krach in der finanzhommiasion .Berlin , 14. Mai . In der gestrigen FraktionSsttzungder nationalliberalen Partei des Reichstage- , die sich mit denVorgängen in der Sitzung der Finanzkommission befaßte, wnrdedie Ricderlegung des Vorsitze- kn der Finanz -Kommission durchden Abgeordneten Dr . Pansche wie überhaupt die ganze Halt«««der nationatliberalen KummissienS-Mitglieder einstimmig ge¬billigt und beschlossen, für den Fall , daß in der hentigen Sitzung

der Finaazkawmiffion der Varsi» wiederum der nali »naklt1» » l«>Partei angeboten werden sollte» diesen definitiv niederznirnm».— Der Brnch mit dem Block sei durch die Affäre vollzog«*.
Protest der Verl in er Arbeiterturner .Berlin , 14. Mai . Gestern Abend tagte eine *»« 3000Arbeiter -Turnern besuchte Versammlung um gegen dienahmen de- Provinzial -SchnlkollegiumS und des Berliner Magi¬strats in Sachen der Richtüderlassnug der städtischen Turn¬hallen und der sogen . Erlaubnisscheine für die Tnrnwarto »welch« bei Zöglingen unter 21 Jahre » vurtnrne », zu protestiere».Dir abengenanntr » ftaallichen und städtischen Instanzen wurde»aufgefordcrt , die Verordnung betr . der ErtaudniSscheine zurück»

zuzichen.
kSin Zentrumsfübrer als bayr .finanzminiater .München , 14. Mai . AlS Nachfolger des jetzigen baycr.Kultusministers v. Wehner wird wieder einmal der Zentroms -

abgeordnete Frhr . v. H e r t k i n g genannt .

Kriefkasten der Redaktion .
SK, hier . Kann leider znfage» , da m diesen Tage»

verweist. W. K.

Vereins anTeiger.Karlsruhe. (Sängerbund vorwärts ".) SamStag , 15 . Kat ,abends y. 9 Uhr , findet im Lokal zur . Deutschen Eichelunsere halbjährliche Generalversammlung statt. Vollzäh¬liges Erscheinen ist der wichtigen Tagesordnung wegendringend notwendig . Der Borstand.Sonntag Nachmittag 3 Uhr Zufanvnentunst im ^ kaffe»garten " zum gemeinsamen Besuch des Gartenfestes der
„Laffallia " im »Kühlen Krug "

. Vollzähliges Erscheinenerwartet 2550 D . O.Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Berein . ) Sonntag , den 18.Mai , Ausfahrt nach FriedrickpStal . Abfahrt 6 Uhr «wlDurlachertor . Mittags 2 Uhr Abfahrt vom Kriegerdenkmalzum Stiftungsfest nach Forchheim. Montag Abend Zu¬sammenkunft sämtlicher Kvmmisfionsmitglieder im Lokal.2549 Der Vorstand. ;Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Sonntag , den 16 . Mai,MaiauSflug der Damen - Abteilung . Abmarsch :Krüh halb 5 Uhr. Treffpunkt : Marktplatz. 2548
Der Turnwart .Rintheim . (Deutscher Metallarbeiter -Versand .) Sonntag , den16. Mai , mittags Punkt 3 Uhr, im Gasthaus zum Schwanen

Mitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinenaller Mitglieder erwartet 2540 Die Ortsverwaltung .Malsch. Der hiesige Arbeitergesangverein veranstaltet amSonntag , den 16. Mai , im Hatz '
schen Biergarten , ein Gar- ,tenfest, verbunden mit Musik, Gesang, Preiskegeln undPreisschießen . DaS Preiskegeln beginnt Freitag Abend ,und wirb Samstag Abend und Sonntag Mttag fort¬gesetzt. Freunde und Gönner unserer Sache find freund-lichst eingeladen. 2547Bruchsal. (Zahlstelle des Zentralverbandes der Schuhmacher .)SamStag , 15 . Mai , abends halb 9 Uhr, in der . NeuenSonne " : Oeffentliche Versammlung . Referent : GauleiterGrünmeier aus Frankfurt a. M . Jedermann hat Zutritt .2547 Der Vorstand.Freibnr «. (Gesangverein . Freundschaft "^ Samstag Abendvon 8 bis 11 Uhr und Sonntag von vormittags 11 Uhr bisabends 11 Uhr : Großes Preiskegeln in der Restaurationzum „Schlvanen"

(Herber» ) , wozu nur alle unsere Freundefteundlichst einladen . 2548 Der Vorstand.Freibnrg . (Sog. Verein .) SamStag , 16. Mai. Mitgliederver-sammlung in der .Stadt Belfort "
. Tagesordnung : Be>richterstatt urig über die Bürgerausschußfitzung . StarkerBesuch erwartet 2545 Der Vorstand.5. Bad. Reichstngswahlkreis . Sonntag , 76. Mai , Wahlkreiskonserenz zu Emmendingen in der Sinnerhalle , nachmit¬tags 8 Uhr. Tagesordnung : 1 . Politische Rundschau. Rest,rent Gen. >G r u m b a ch . 2. Wahl des Vororts und Jah¬resbericht. Di« Genossen von Emmendingen sind ring«,laden. 2548 Der Wahlkreisvorstand.

Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Flugblatt de»Arbeiter-Abstinenten-BundeS bei. ggsiEier ,Butter , Käse
Honig , Nudeln , Maccaroni
empfehlen unter Garantie für erstklassigeWare zu den billigsten Preisen Teleph . 2349

Geschwister Xiieb , ZSamnstrasse 15.

Gretz
Schneidermeister
Kzckrsht, Msckißr . 82. -

Beste Bezugsquelle für

Herren - ii . KiiMMr
fertig und »ach Matz.

Kieke Aen-rite ».

|j Telefon 284 Q KARLS RUHE O Telefon 264

empfiehlt ff . flSlISH EXPOf ! ' ü . ÜlMISII iilgSlhlMihre
gieichmässig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .I vontfiglichen — — .

67
VollBBBdig . — Kofifensäiirslialtlg. — Bgköüimiisfi .

rr Ausnahme - Offerte n
« KB BK

in
Wir offerieren :

X* englische Hansbrandkohlen
■ uQ I oder II gesiebt a Mk. 1. 30■ uB III gesiebt k „ 1.25
stückreiches Fettschrot k „ 1.15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nur erst¬
klassigen Qualitäten.

ELnhrkohlen , Koks , Brikettsin Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen. 848Annahmestelle : Friedrich Schaler , Sclmtzenstrasse 44.
SiilaM KolMaüdelspeiiSGiiäf !,Bureau : FrlBdrisftstrtafz II. m . b . H. Telephon Nr. 665.

üueSfsiie

o

für Kinder von 45 4 an
f. Erwachsenev . 1 . 35^ ,bis z« den besten Qualitäten
empfiehlt in größter AuswahlKofferhaus

Geschw . LSmmle , 2526 •
Jtronenfrt .51 , nächst d . Kriegstr .Mitgl . d . Rab . - Sv -VeretnS .

Kiistzer- )\\ vtttöchS(Kapeltenstratze 41 , 3. Steck.

AsMll-s.Kinberk !kiStt
werden billig angefertigt.

Schützcnftr . SS , 3. S



Seile 8 . Freitag » den 14. Mai 1909. Seite 8.
EX. ;= =

üesang - Verein bassallia
Karlsruhe .

Hm Sonntag , den i-. Mal. von nachmittags 4 Uhrab

großes Gartenfest
im Garten des Mühlen SErag

Großes Instrumental - u. VoHal-Konzert,
verschied. Glücksspiele , Preisschießen.

Man 8 Nkr ak : L »n» - VnCvrhalb«»g.
Bei ungünstiger Witterung Tanz -Unterhaltung von 4 Uhr ab .

Um den immer unliebsam empfundenen Bieraufschlag zu beseitigen ,
werden pro erwachsene Person 10 Pfg . Eintritt erhoben.

Hiezu sind die verehrlichen Mitglieder , Brudervereine , Freunde und
Gönner des Vereins freundlichft eingeladen. .

Der Vorstand.
Den Partei - und Gewerkschaftsgenossen , die sich an der diesjährigen

Sängerfahrt der Lassallia nach Zürich beteiligen wollen, diene zur Kenntnis ,
daß Einzeichnungsliste im Lokale „ Auerhahn " aufliegt. Die Einzeichnung für
darauf Reflettierende muß bis 16 . Mai vollzogen sein.

Desgleichen fordern wir Frauen und Töchter der Partei - und Gewerk-

fchaftsgenossen , die sich an der Gründung eines Frauenchors zu beteiligen
gedenken , auf, sich in die ebenfalls in der Restauration „ Auerhahn ", Schützen¬
straße 58, sowie „ Palme "

, Lessingstraße 40, aufliegende Liste mit Namen
und Wohnungsangabe einschreiben zu wollen. 2600

Der Obige.

('ifliiiipmin Kruiikklwnd
Karksruße-Müölburg .

Sonntag , den 1.6 . d. M ., findet im schönen Garten der
»Wcsteudhalle " in Mühlburg 2508

ßroftcs Gartenfest
statt, verbunden mit Musik , Gesang » Preiskegeln » Preis -
schieben, Tanzunterhaltung usw . Hierzu sind unser « werten
Mitglieder , Freunde und Gönner, sowie unsere Brudervereine
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
NB . Das Preis kegeln beginnt Samstag Abend 8 Uhr und

endet Sonntag Abend 11 Uhr . _ _ _
Billigstes

iAngnstSchindel jr.

Hesucßt
für 15 . Mai und 1 . I «.

für den Privathanshalt :
Köchinnen ,
Mädchen für alle Arbei
Zimmermädchen .

Für das Wirtschaftsgewerbr :
RestaurationSköchinnerl ,
Hausmädchen ,
Küchenmädchen .

Stellen suchen :
Kellnerinnen , einfache «-

bessere, 2
Aushilfskellnerinue « .

Stadt . Arbeitsamt.
Weibl . Arbeitsnachweis .

stähringerstr . 100 Telefon 629.
Gcfchäfiszeit8- 12 ^/,u 2 - 7llhr.

KauptSratzkKH Durlach
empfiehlt für

KavMraße 69 -

Frtthja .hr und Sommer
sein reichhaltig , gutsortiertes Lager in

Hem-, Burschen-
und Knaben

"
bei streng reeller Bedienung .

Geschäftshaus.

gut er¬
halten.

ist im Preis für 3 Mk. zu verk.
Mühlbura , Marktstr. 5, i

Nur solide , billig,

Schuh-
waren
»Iler Art

kauft man am besten
bei

Willi . Müller,
Oeibelstr . 4 beim

Müklburger Bahnhof

& an

Freibarg i . Br .
4852

IMona
Fahrräder

n. Znvc .- ortetle «norm billig. k
Kataloge gratis . Vertreter ge» ?
sucht . KahrradhanS Wiehre k

Kalsersfr . 56 . Ecke Franziskanerstr .

ST Beste Bezugsquelle S
für

Herren -AnzOge f. 10,12,15,20 b. 80 M.
Herren- Paletots f. 10,12,15,18 0,70 M.
Herten-Pelerinen (. 8,10,12 b. 35 M.
Herrenlndenjoppenf . 345 67b . 25M.
Uarron . Uneon sehp preiswert für i .6o , 2,
nBllClI - nüöOll , 2.60 , 3, 4, 6, 6 , 7, 8 bis 21 M-

Ko 3hsoiüürkleidung
in enorm grosser Auswahl als :

Wasch - n . Lüstre -Joppen , Anzüge
in Baumwolle , Leinen-Lüstre , Flanell usw . ,

Wasch -Hosen , Westen .

Grosse Spezialabteileng für Knaben -
und JQngllngs-Bekleldung.

Eigene Schneiderei im Hanse .
Gute dauerhafte Verarbeitung, billigste

Preise, aufmerksamste Bedienung.

Kaiserstrasse 56.
Rabatt - Sparverein .

1882 Geschäftsgründung 1882.

als andere

Nordland Räder,
feinste Marke, vornehmste Bau¬
art . Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht-

M. St .75 m . Gummi
Fanldeiüe ohne Garant. M 2 .40
jfanfftedU m . 9 Mon . Gar. „ 3 .6 '
FaudeL « . 12 „ „ . 4 66
Ln tfchprnck m . Dunlopv . . 1 89
Aerzenkaterneu . 2.2V
Helkaternrn ff. vernickelt „ 1.—
Kcechk' nkaterne
Aahrrad-Schlüsser
Kpeicke« m . Nippel
Kchutzökech
Kaßrrad -Sattel
j>0 cnSf. mmfnt
Dnßpnmpe, sehr stark
H»ebak, ff. vernickelt
Aorkgriff, extra Qual.

2.10
„ —.35

03
— .40
1 .80

.02
—.70

70
—.11

1 —
- .15

Paar , —.25
.05

. 3 .25
Schlagringe „ —. U

Itpenrtiifn
tie ausgefübrt . 1601

Kataloge gratis und franko
Norsische LtatztgMfchast

Karlsruhe, Kaiferstr . SIMS.

jeder Rock rum Aussuohen
ferner cs. 150 Stück von 8. 50 bis 9 .— M

Enorm billig
Extra -Serien nur so lange Vorrat !

oirne ztevolver

scheinr nicht alle Tage
am bleichen rn können , verwenden
Sied &her „losit “ das hervorragendste
Wasch - o. Bleichmittel der Neuzeit u.
Sie werden auch an trhben Tagen eine
blendend weisse Wäsc a erzielen .
Fabrikanten : Füll 1 Jcbwll , Bmtbul.

Freiburg .
Infolge täglicher grosser Eingänge von Hochsommersachen sollen

die Bestände in Frühjahrs -

CONFECTHM
baldigst zu denkbar billigsten Preisen geräumt werden.

Gediegene Stoffe : : Beste Verarbeitung : : Tadellese Passform .
Ein Sortiment Frühjahrs - einfarbig und englischer Art. ^einfarbig und englischer Art .

SacUeM-Kostttme , aJÜ 5 “.;
*

ferner ca. 100 Stück in der Preislage von 9 .75 bis 60

Ein Sortiment Frühjahrs-

7ueh-?aletots
in feinen braunen Farben , teilweise
mit Seide gefüttert . Sonst bis 60 M

Jetzt zum Aussuchen durchweg

englischer Art für Damen und
Backfische . Sonst bis 15 Jt

Ein Sortiment Frühjahrs -

Jetzt z . Aussuchen durchweg
ferner ca. 76 Stück in der Preislage von 5 .50 bis 24 M

Ein Sortiment Frühjahrs - aus bewährt gutem Covercoat.
OortAM tffailfol

Sonst bis 14 .50
JlvCtllatsl Jetzt zum Aussuchen durchweg

ferner ca. 100 Stück in der Preislage von 5 .50 bis 21 M

Ein Sortiment Frühjahrs - englischer Art, teilweise mit Falten
Itflofftlll g®ar^eitet - Sonst bis 13 .50 -4

JvUSlllKPjfOvK « Jetzt zum Aussuchen durchweg
ferner ca. 200 Stück in der Preislage von 4 .75 bis 30 M

9

6
Wasch-Kleidtmg' -!=: MUsn-sä: Min-

Besonders
preiswert

Enorme
Auswahl

Anzüge
, Hosen
Blusen

Rabatt -Marken .
Eine Extra -Serie

fpljjjj

jeder Rock zum Aussuchen
^

ferner ca. 200 Stück von 5.— bis 25 .— Jl
Enorm billig.

Extra -Serien nur so langeVorrat!

Eine Extra -Serie MMIRjl Eine Extra -Serie MM

Lusfre-UnferröcKe J, , Wasch-UntsrröchB 7
ifirlar Ro/ *I? *nm AnsfinpltAn iorlov Rn/ »lr anm Anscmrlien

Rabatt -Marken .
Eine Extra -Serie ^ ^ 75

Jt

JC

00
m

75
M
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Msnakrgksiill-orrrlll Kirlsriihk
( G . V .)

OamStng » den IS . Mai 1909 , abends Punkt 8 Uhr ,im große » Saale der Festhalle zur

frier des rsjädr. Jubiläums
TesiKonzerl

nutet Mitwirkung der gesamten Kapelle des 1. Vad . Leid -Grenadier -RejiiuleutS unter Le !tung deS Königl. Musik«direktors Herrn 2i . Böttgc .
Leiter des Fest-KonzertS : Herr Musikdirektor H. Sonnet ,Chormeisler des Männergesangvereius Karlsruhe .

Vortrags -Folge .
1. Teil .

1. Fubel-Ouverture . 8 . M. v. Weber.L Männerchor : » Wie schön bist du, meinVaterland"
. Earl Hirsch.8. Tonbilder a . d. Oper »Die Meistersingervon Nürnberg"

. Rich. Wagner.4. Männerchor: „ Bergmanns Auffahrt "
. Ludw. Baumana .4. »Haralds Tod"

, Sinfonische Dichtung für
großes Orckestei <Dirigenl : H. Sonnet )6. »Meeresstille und glücklich « Fahrt ",Männerchor mit Qrchesterbegleitung . . Th . Podbertsky.

2 . Teil .
7. Männerchor : „Helgoland" <Kunstchar> . Herrn. Sonnet .sDem Mannergesangverein . LiederhalleKarlsruhe gewtdm. t .)8. »Veilchen am Wege ", Romanzef. Violinemit Orchesterbegleitiing . Joh . Svendsen.sViotinsolo : Herr Konzertmeister

K. Dünller .)8. Männerchöre im Volkston:
») » Die Nacht"

. Hans Vogel.b) » Schön Aennelein , Glück aufl " . . Horm. Sonnet .10. »Dankgebet" aus den altniederläudischenVolkc-liedern . Ed . Kremser.(Mannerchor mit Orchesterbegleitung).
3 . Teil .

Fest-Akt.
Beginn desselben 15 Minuten nach Beendigung des8479 Fest-Konzerts.

Hiernach Festball .
Sonntag » den 16 . Mai :

1. Morgens von 11— 1 Uhr Frühschoppen mit Konzert imVeremslolal Restauration »Zur goldenen Krone " (EckeAmalien- und Douglasstrahe , Eingang Amalienstraße).L c'iaLmittags von 4 Uhr ab bei günstiger Witterung1 Garteufest im reservierten Garten der Gesellschaft Ein¬tracht fKarl Friedrichstraße) mit nachfolgender Tanz -untcrbaltuug im großen Saale der Eintracht. Bet un¬günstiger Witterung nach >ittags von 4 Uhr ab im großen, Saale der Eintracht : Vokal - und Jnstrumcntalkouzert .

Extra billige

(Ausnahme
Preise

für

Braune Kinderstiefel
®cht Ziegenleder, breite Formen, 27/35

Braune Kinderstiefel
echt Chevreaux , breite Formen, 27/35

Braune Damensfiefei
•cht Chevreaux mit Lackkappe

Braune Damensfiefei
Derby-Schnitt, echt Chevreaux

Braune Kerrensfiefel
echt Chevreaux und Box-Calf

los
. Mlinger

Kaiserstrasse 48 . 2530
®**8 « * t ©* Schuhlager Karlsruhes .

grosser ftäutRsuiggs -

p .
EbW
l'feät .i u

meines grossen Lagers

Herren - und Knaben -Konfehfion
bestehend in Herren - nnd Knabenanzügen , Hosen , Paletots , Lüster - , Leines -, Loden -
nnd Sportjoppen , Fantasiewesten , Lodenhavelocks , Wettermäntel etc . Grosse Aas¬
wahl in Waschanzügen .

Hie Preise sind teils bis zur Hälfte des früheren Preises herabgesetzt .
Die Ausyerkaufspreise sind mit Blaustift auf den Etiketts vermerkt . as25

S . Sodenheitner , Xaiserstr . ao .

KTvj

kl

DfüÜriifr ’HftiilliirlmtfUirrliii ’iii ! ^ konntmochnng .
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — Telephon 2008 .

Karlsruhe . Bauschlosser . Samstag , den 15 . Mat ,abends 8 ' /, Uhr im „ Salmen " , Waldstraß« 55, MonatSvcr -
fammlung . Tagesordnung : l . Erläuterung deS Vervauds -
flaturS . 2 . Das Lehrlingswesen in den Schlossereien vonKarlsruhe . 3. Allgemeine Berufsfragcn .Huri ach . SamStag » den 17». Mai » abends Uhrim Gasthaus Zum Lamm Mitgliederversammlung . Tage;ordnuna : l . Vortrag deS ArbeuerfekrelärS Albert Willi über :Die „ Uufallversicheriing " . 2 . Bericht von der vierteljähr¬lichen Drlegtertenversammlnng .

jKitlinfft -n . Samstag , den 15 . Mai , abends 8 1/, Uhrim „ Löwen " Monatsversammlung .Bretten . Samstag » den 15 . Mai , abends 8 1/, Uhrim „ Engel " MonatSversammlnng . - - -
ürnrliKal . Samstag , den 15 . Mai , abends 8 1/, Uhrtu der „ Neuen Tonne " MouatSverfammlung . Tagesord¬nung in den Versammlungen in Brette », Bruchsal und Ett¬lingen ? Bericht von der vierteljährliche « Delegiertenver » jsammlung . Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen ermattet

Die OrtSverwaltnng .

MritkrgchWttki » ,<ghr!ioetg
‘-

Daxlanden .
Sonntag , den 16 . ds . Bits .» findet im „Karlsruher Hof "

Gnifts dinrtrnffft
statt, verbunden mit Musik » besang , Pretskegeln » Humorist .Lorträ cn usw.

H er,;u sind unsere Mitglieder , sowie die ganz« Einwohner¬schaft freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.NB . Die Preise zum Preiskegeln sind am Schaufenster desHerrn Wilh . Licht . Friieur , ausgestellt._ 2527

Rr . A. 9070 . Di« Herren Mitglieder deS DürgerauSschuffeSbeehre ich mich hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung aufFreitag , den 14. Mai d. Is .
nachm. 8 Uhr

in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen.
Tagesordnung r

1 . Herstellung des NordbeckenS des städt. RbeinhafenS,Verlängerung der Ufermaner nnd Errichtung einerweiteren Wrrfkhuü«.
2. Erhöhung de« Kredits zur Gewinnung von Pläne » und

Kostenanschlägen für dt« Um- und Neubauten im städt.Schlacht» und Viehbof.
3. Errichtung einer mechanisch«« KokSfGrdrrnagsanlageim östlichen Gaswerk
4. Hcrsteäuny eines ÄnSrvhrstrangrs v»m tfillchen nachdem westlichen Gaswerk .

7. Ankauf eia«S Grundstücks der MaschinenbaugesellschastKarlsruhe in der Bttertheimer Allee .8. Vereinbarung neuer Satzungen der Gewerbeschule mitdem Großherzoglichen Landesgewerbeamt.v. Einrichtung von Blechnerfachkurien an der Gewerbeschule .10. Errichtung der Stell « ein«» voilbeschäftigten Schul¬zahn irztes .
Vor der Sitzung — von 41/,—5 Nhr — findet die Wahleines StellvertteterS für den infolge Wegzugs von hier auS demBürgerouSfchuß ausgeichievenen Stadtverordneten , Herrn Bier¬brauer Johannes Thterer , statt . 3485
Karlsruhe , den 22. April 1M)9.

Der Oberdürgermetftsr .
S >egrist . Lacher .

Vekanntniaehttng .
Nr. A 3425. Ihre Majestäten der Kaiser und dieKaiserin werden Sonntag , den - 6 . Mat , vorm . 8 .30 , zumBesuche der Großherzoglichen Herrschaften in unsererStadt ttntresie » nnd bis Montag » den 17 . Mat , vor¬mittags , hier verwetten .
Seine Königliche Hoheit Prinz Ludwig von Bayernwird tu Vertretung Seiner Kgl . Hoheit des PrinzregentenMontag » den 17 . Mai , nachmittags 2 Uhr 40 Minutenin unserer Stadt ankommen , um de« Grosth . Herrschafteneinen Gegenbesuch abznstattcn , und sich bis Mittwoch ,den 10 . Mat , vormittag - , hier aufhalten .Wir bitte « die verehrliche « Einwohner der Stadthierdurch ergebenst , während der erwähnten Zeit dieHäuser z« beflaggen .
Karlsruhe , den 4 . Mai 1000 . 3581

Der Stadrrat r
_ _ Siegrist . _ Lacher .

Restauration
Zum Bannwald
EckeBanmralMes u. Giiesbaohotr .
in der Nähe vom Kühlen Krug .

Schöner Ausflugsort «
Schöner Garten . — Gute Speisen

und Getränke.
Zu zahlreichem Besuche ladet

freundl. ein 352.

Aäsm Hauch
Wärt »

^ % cröer,,Ia <? ® 1 » 4 - Sk ist
rin freundl. möbl. Zimmer

ztt vermieten _

lnüdaria
Fahrräder

Das bist« Rai der 8e;enwart.
Lieferant auf Wunsch gegen
Teilzahlung .

Aftsahlaot 20- 40 M. v Ab¬
zahlung » »natllch Jt 8—10.
R#ichsrlder bei Barzahlung »
t . M.66,— an . Zubehör billigst

Katalog umsonst
!. Jendrosch & Co.

CHaftettmtarf M. -.4

gut ev=
», halten,

ist billig zu verkaufen Grenz -
straste 6 , 4. Stock r .

Vsrasdmrg von kräsrhellsn.Fü» di« Verlegung eines neuen GasrohrhauptstrangeS in derKaiserallee zwilchen Gaswerk 1 und Blücherstraße, sowie einesneuen WasierrohrhanptstrangeS in der Kaiserallee zwischen Les¬sing» u . Schesielstrntz « ist die Herstellung des RohrgrabenS <Erd-arbeit ) zu vergeben.
Pläne und Bedingungen liegen im GaSwerkS .BerwaltungS-

gebäud«, Kaiseralle« 1l , 3. Stock . Zimmer Nr . 24. zur Einsicht¬nahme auf. woselbst auch AngeÄuSformular« erhältlich sind.Die Angebote sind bis
Treitag, Sen 21 . Mai >ys- vormittags io ttür

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , bei unS
einzureichen , an welchem Termin dis Eröffnung der ei ' gelaufenenPreisangebote in Gegenwart der etwa erschienenen Anbieter er¬
folgen wird. 2538

Karlsruhe , den 12. Mai 1809.
StädtisiSe

Oas -, Wasser- und Elektrizitäts -Werke
Karlsruhe .

Slänüerbucbanrröge Ser Stadl Karlsruhe.Geburten vom 5 .— 11. Mai : Katharina , V . Johann Popp,Mälzer. Gudrun Ottilie , B . Friedrich Leyh , Jngeneur . Gottfried,B . Christian Moser . Former . Margarete Hilda , Vater WilhelmDeubel, Werkmeister , Margarete , Vater Gusti Weber, Schneider.Albert Georg, Vater Johann Georg Kurz, Diener . ElisabethTheres«, V . Otto BleineS, Bäckermeister . Karl August VaterLudwig Sckaier, Schreiner . Hermann Friedrich. V . Max Kiefer ,Fabrikarbeiter . Anna Karotin«. vat «r Karl Ziegler , Bierführer .Emma Berta , Vater Rudolf Rapp, Tuglohner . Elisabeth, Vater
Johannes Klotz , Kutscher .

Eheaufgebote vom 12. Mai : Franz Scheib, von Wein¬
garten , Tcmlöhner hier , mit Karoline Knabel Witwe von Dürr¬
menz , Adolf Amolich von Blankenloch, Slraßenbahn - Schaffnerhier , mit Friederike Laupp von Fe d ennach . Arthur Bachmannvon hier, Schlosser hier, mit Katharina Baur von Stetten Karl
Herdle von hier, Möbelpacker hier, mit Maria Krummich vonStraszburg. Ludw g Siei .tbach von hier, Zementcur hier mitTheresia Osteriueier von Wolfartsweiler . Oeckar Stemmler vcnhier, Schlosser hier , mit Maria Veith von Eberbach .

Todesfälle vom 10. — 12 SDiai : Karl Geyer , Revisor, rinEhemann, alt 63 Jahre Camill Fischer , Oberrealschüler, alt 1 ■'
Jahre , V . Heinrich Fischer , Versicherungsbeamter. Josef 8!eed .Schreiner, ein Aitwer , alt 80 Jahre . Hermann , alt 6 Monat14 Tage, B. Wilhelm Braun , Landwirt . Friedrich, alt 9 Monat23 Tage, V . Ernst Setter Schmied. Elsa , alt L Monate 22 T„V, Friedrich Thoinaschewskp , Obsthändler . Irma , alt 13 I hre,V- Berjamin Kloiter, Sa tlermeister. Marie Martha , alt 8 T.,V Gnst ' ^ iniaer. Taglvbner
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Sette l «
Freitag » oen 14. Mai 1909 .Sette 10.

Z«« inmu
Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurig «
RachriLt , daß unser Sohn

Leinmwarerr
Otto Kraus

billigen Preisen .
im Atter von 13 Jahren 10 Monaten nach kurzer,
schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Um still« Teilnahme bitten die Eltern 2534

Zorek Krau$.
Tricda Kraut und Kinder .

garantiert vollwichtig
mit Pressung

Herrenstiefel
Art Lw . Hakenstiefel , Besatx , «ehr preiswert . per Paar Mk . B . wO

vMkittlld-Skift
weiße >/i Pfd-

Die Beerdigung findet Samstag Mittag 1/23 Uhr
Von der Krtevhoikapelle aus statt.

Trauechaus : Wiiiterstraße 37, 4. Stock.

Art . 6103 . kehl Boxcalf -Hakenstiefel , Besatz . per Paar Mk. ohne Pressung mit 10°/
Einschnitt :

Art . 9344. Eleganter brauner Hakenstiefel , modernes Fasern O AA
per Paar Mk. w,ww

Art . 9182. Schwarz echt Chevreaux -Hakenstiefel , Derbysehnitt , mo - A CA

dernes Fa $on . per Paar Mk.

Cransportarbeiter - Utrband
Bureau : Winterstratze * 1 Fernsprecher Nr . 541 .

SamStag den 15 . Mai , abends halb 9 Uhr , findet im
Nebenzimmer der Restauration ftüllenberger , Ecke Wilhelm-
und Werderstrabe 2552

iUitiitifiirrllrrlnniiiilnnij
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Die letzten Vorgänge bei der Firma Steffelin .
2. Festsetzung eines Ausflugs und eines Spazierganges am

Himmelfahrtstage .
8. Verschiedene Verbandsangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet
Der Borstand .

Odenwald'Umin Karlsnide.
Sonntag den 16. d. M., nachmittags 6 Uhr , findet

Unser diesjähriges

Waldfest
an der Schiestmaucrallee (Seilerbahn !, verbunden mtt Mustk ,
lpriirksrad und Bolksbelnsttgnug statt, ff. Montnger Bier
tt«d prima Wurstwaren.

Es ladet freundlichst ein 2536
Der Borstand.

NB . Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später.

Freie Turnerschaf} Haosfeld.

Sonntag , den 16 . Mal
: : nachm . 2 Uhr : :

im Hirlchgarten
Garten-Feist
Turnspiele , turnerische
Auffahrungen , Schiessbude

sowie 2637
Kinder -Reigen
Turngenossen willkommen.

Extra billige

Anta - Pris
in allen Sorten

Herren - und Damen -Stiefeln
sowie

und Fahrrad - Sandalen .

Extra noch SX Rabatt.
3g. Jnterstein

Schuliwaren -Geschäft 2586
Karlsruhe -

.
Rhetnstrasse 55,

Apollo-Theater Karlsruhe
mul Kabarett JKaxtra .

Dir . Braunschweiger . Sonntag , de« 16. Mai 1969 ,

krSNliuilg Oer 5ommer-5»tton
vom 16. - 31 . Mai 1909

Theater schöner Franen
hochdezentes Programm . — — ——

Sonntag von 11 bis 1 Uhrr Frühschoppen -Konzert mtt
Variete - Einlagen«

Sonntag 4 Uhr : Familien -Vorstellung . 4539
Sonntag 8 Uhr : Lrosse Data-VnrslcUung.

Damenstiefel
Art . 8188 . Echt Chevreaux -Halbschuhe , Derbysehnitt , grosse Oesen, * AA

per Paar Mk.

Art . 8210. Rindbox -Schnürstiefel , Lackkappen , Derbyschnitt , fi AA
per Paar Mk . w ‘ **w

Art . 8126 . Braun echt Chevreaux -Schnürstiefel , Lackkappen , Derby- f AE

schnitt . per Paar Mk. * lg9

Art . MF. Garantiert Rindleder -Sandalen , Lederkappen , Lederbrandsohlen , |
Triumphschnallen

Grosse 22—26 27—30 81 —85 86—41 42—46 47—50

Mk . 2 . 20 Mk 2 . 05 Mk . 2 . 90 Mk. 3 . 50 Mk 3 . 80 Mk. 4 . 20

SßQOlfUCtl-HalbSChllllß in schwant und braun mit Ledergarnitur.
Art. 157. Kinder Mädchen Art 166. Damen Herren

Grösse 27—80 Grösse 31—32 Grösse 88—35
ml 1.5^ Mk. t.78

Mk . 1.10 Mk. 1.25 Mk . 1.35

L
Art . Ag. ffleliert Segeltuch -Schnürstiefel , Ledersohle , Fleck

Grösse 21—26 per Paar 98 Pfg

ick /J
Art . Aa. 5. Bequeme Reiseschuhe mit Kordelsohlen.

Kinder
Grösse 25—29

Mädchen
Grösse 80—85

Damen
Grösse 88—42

Herren
Grösse 43—47

50 pfg . 60 pfg . 70 pfg . 80 pfg ,

C . Korinlenberg ,
Karlsruhe

,

Kaiserstrasse

Städtisch. Uierordtbad.
Gründlicher Schvimmunterrichf

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderleiGeschlechts
Preis für Erwachsene . 10 Mk. 2543

„ „ Kinder unter 14 Jahren 6 „

Garantiert reiner

Apfel¬
wein

j per Flasche 19 Pfg.
lose per Liter 23 Pg .

Eyach«
Sprudel

! p . Lit .-Flasche20Pf . j

[ Lugeru .Filialenj

Die Stelle eines

Scbrcibbcamten
beim Gemeinbegericht ist auf
1. Juni zu besetzen.

Bewerber sollen der Steno¬
graphie nach System Gabels -
ber er mächtig , mit der Be¬
dienung der ^ ost-Schreibmaschine
vertraut und militärfrei sei».

Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufs und
von Zeugnisabschriften beim
städt. Hauptsekretariat inner¬
halb 8 Tagen «inzureichen .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1909 .
Der Stadtrat r

Dr . Paul . Beck.

Stufen ! Klüsen !
Lostamröcke .

Fertige neue nur moderne
Damenblusen schwarz weiß und
farbig in Wollmuffelin , Leinen
Batist, Wolle u . s. w . Schön
verzierte weiße Wollmuffelinblu»
sen von 4 .75 Mk . an , weiße
seidene Batistblusenvon 2 .5» Ml .
an , u. höher. Schöne Mädchen-
blnsen für das Mter von 8—15
Jahren sehr billig.

Hirschstraße 52 , parterre .
Kein laden, daher sehr billige

Preise.

Schöne
2

"
im Hinterhaus mit KochgaS auf
1 . April 1909 zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . 29
im Bureau . 347

weiße, 2 Stück 24 2

gelbe , 2 Stück 23 s

Sihmikr-Ikift
gelbe , Glyzerin,

Pfund J 0 <J
weiße, Salmiak,

Pfund J 3 4

Keir-Mke
offen. Pst . 30 3

IremrStäriitl
(Hoffmann )
« r 20 *

Macks-
Doppel-Stärke

' /- Pst».- AA
Karton £ 3

WsschkrW
Paket 4 s

Klkllhssk
' /. Pfd .-Paket 8 Z

Skist«p»lott
V,Pfd.-Paketv . 4 d t>« I

Pfund ^ 0 ^

Vsrax
ganz oder gemahlen
125 Gramm-Paket

10 -

offen Pfund 26

empfehlen 1231j

PfannkaiMI
I 0 . m . b . H .
| in den bekannten Ver¬

kaufsstellen .

Schneider MrradhaiisMch auf, ÖrrlÄ

»Clt
^ TPHontpson

1

Garantiert
frei von

Ist
SriiUdllsIien

Bestantiteilen

das beste Waschmittel .
>/» ff Paket » 5 Pf,L

der gut Herrenkleider bügeln
kann , findet sofort dauernde, gut¬
bezahlte Beschäftigung 2498

Färberei o. ehern . M -Änstali
D. Lasch .

ßinilcriiiiirn
finden sofort bauernde, gutbe¬
zahlte Beschäftigung 2497

Färberei u. eitern . Waseb-Jlnstalt
P . Lasch .

2 Wädchen
od. jüngere Frauen
finden in unsererWäscheabteiluna
bauernde Beschäftigung 2526

§ M . KtistdkichiUls
Kuirrstze .

Verkaufsstelle Kar lsruhe :
Markgrafen kr. 44 (Inhaber Lloll und
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbundes „SolidaC
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern, Gewerkschaft!«

Parteigenossen seine bestrenommierten

Laufdecken , Schläuche, Sweaters , Later«
Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandtel»

———— — Auswahl in I » . Nähmaschinen . — 7
Besteingerichtete Revaraturwerkstätte für Fahrrade » »

Nähmaschine » aller Systeme .
8 a . Carbüd , das kg zu Sö Pfg., ist außerdem zu 1

in folgenden Verkaufsstellen: ,
Restauration Rntschmanu , Kaiserstr, 13, Restauration ,,k
Augartenstr. 60. SchuhmachermetsterMüller » Mühlburg, ^
straße 4 p., Stadtteil Rintheim : I . Oppel » Hauptsw ^

lsü , Pexkayf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglied̂ jg

Dnriaoli
rNittagstisch

gut «ud kräftig , bei mästigem ^ reis , in und außer
nement empfiehlt

blaimhers, rm
Metzger und Mir

gebe tägl
„ nementS

l Yf„ vierte
geholt, ma

fj.,durch

»Hdruckt

man t

mnc flc

feibt Si
Knbm Ar
| mt fort :

„Dir
f Lende gen
itiiät im ?

sa nich
Sie haben
laß v :r 1
Itzetreide r
md billigf

Dioner
>Austz

. . Et gen
jsbsß diefl

4 .« die

M -hr

■dl»!
Ml» um

kMer <t.
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